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Thorner 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Be 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Abonnementspreis 

| für Th den und Sorftäbte frei ins Haus vierteßſahrüch 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

für 3 5 79 * usd den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


f f Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ fe Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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XV. Jahrg. 


Zur Kaiſerreiſe nach Petersburg. 

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ 
ſchreibt in ihrer Nummer vom 5. Auguſt: 
Wenn ſeit dem vorigen Herbſt in der 
Gruppirung der Großmächte auch keine 
entſcheidende Veränderung durch die politi⸗ 
ſche Situation Europas hervorgerufen iſt, 
ſo hat doch vieles die breitere Entwickelung 
einer internationalen Evolution begünſtigt, 
die auf einen zuverläſſigeren Schutz des 
europäiſchen Friedens von einigen uner⸗ 
wünſchten Zufälligkeiten gerichtet iſt, als er 
früher beſtand. Jener Rolle, welche Deutſch⸗ 
land ſchon zur Zeit des japaniſch⸗chineſiſchen 
Krieges in dieſer Evolution übernahm, hat das 
Berliner Kabinet auch bis heute nicht entſagt. 
Nach wie vor an der Spitze des Dreibundes 
ſtehend, iſt es zugleich offenkundig bemüht, 
zu den beiden Mächten, welche außerhalb 
des Bundes ſtehen und durch engſte Freund⸗ 
ſchaft mit einander verknüpft ſind, die beſten 
Beziehungen zu unterhalten. Man muß 
der deutſchen Diplomatie die Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, daß ſie durchaus nicht 
wenig für jenes Uebereinkommen der konti⸗ 
nentalen Mächte gethan hat, deſſen Ernſt 
und Augenſcheinlichkeit England veranlaßte, 
von einer geſonderten politiſchen Thätigkeit 
im chriſtlichen Orient abzuſehen. Die Auf⸗ 
richtigkeit ſeines ſo viele Male laut ausge⸗ 
ſprochenen Wunſches, ein mächtiger Be⸗ 
ſchützer des europäiſchen Friedens und der 
Ruhe Europas zu ſein, beweiſend, hat der 
deutſche Kaiſer ohne Zweifel die internatio⸗ 
nale Kombination gefördert, welche die erſte 


Rolle im chriftlichen Orient Rußland über⸗ 


laſſen hat. Wir glauben, daß Kaiſer Wil⸗ 
elm, der bei uns gerade in der Zeit er⸗ 
ſcheint, in welcher der durch die Vermitte⸗ 
lung der Mächte erreichte Friedensſchluß 
zwiſchen Griechenland und der Türkei bevor⸗ 
ſteht, nach Peterhof mit dem aufrichtigen 
Wunſche reiſt, auch die weiteren 
europäiſchen Einmiſchung in die orientaliſchen 
Angelegenheiten zu fördern. Wenn man von 
dieſem Geſichtspunkte ausgeht, jo muß man 
erwarten, daß Kaiſer Wilhelm, nachdem er 
aus Rußland nach Deutſchland zurückgekehrt 
iſt, noch mehr Anlaß als bisher haben wird 
ſich an jenes politiſche Programm zu Halten 
welches ihn dazu brachte, ſowohl während 
des japaniſch⸗chineſiſchen Streites, als während 

r erſten Stadien der diplomatiſchen Ein⸗ 


ſo lange erwünſcht, als ſie 


zeugung mit ſich 


miſchung der Großmächte in die Angelegen- 
heiten des osmaniſchen Reiches volle 
müthigkeit mit Rußland und Frankreich an 


Ein⸗ 


den Tag zu legen. In Anbetracht dieſer Er⸗ 
wägung erblicken wir in der Ankunft des 
deutſchen Kaiſers ein Ereigniß, welches ein 


neues Unterpfand für die guten Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Deutſchland iſt. Dieſe 


Beziehungen ſind für jeden wahren Ruſſen 
ö eine Grundlage 
der internationalen Situation ſind, bei 
welcher der von Deutſchland geleitete Drei- 
bund nicht mehr eine gleichzeitig gegen Ruß⸗ 
land und Frankreich gerichtete politiſche 
Kombination iſt. Als Schöpfer einer ſolchen 
Situation ſind in der letzten Zeit ohne 


Zweifel Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer 


Wilhelm erſchienen. Wir hoffen, daß 
letzterer gleich ſeinem monarchiſchen Freunde 
und Verbündeten aus Rußland die Ueber⸗ 
nehmen wird, daß 
unſere politiſchen Kreiſe dieſes wiſſen und 


ſchätzen. 


lung der Gehaltsverhältniſſe 


Erfolge der d 


Die Regelung der Gehaltsver⸗ 
hältniſſe der Geiſtlichen. 


Unter anderen wichtigen Angelegenheiten 
wird der im Oktober zuſammentretenden 
Geueralſynode die ſchwierige und bedeutungs⸗ 
volle Aufgabe einer kirchengeſetzlichen Rege- 
der Geiſtlichen 
erwachſen. Ein Verſuch zur Löſung dieſes 
Problems, deſſen Schwierigkeiten zum Theil, 
wenn auch keineswegs allein, in dem zur 


Zeit beſtehenden Pfründenſyſtem und zwar 


nach der Richtung liegen, die richtige Linie 
zu finden, auf der Auswüchſe dieſes Syſtems 
beſeitigt werden, ohne daß auf die Vorzüge 
deſſelben zu verzichten iſt, iſt bereits ohne 
Erfolg unternommen worden. Sein Gelingen 
iſt jetzt von um ſo größerer Wichtigkeit, als 
avon die im Prinzip bereits von der Re⸗ 
gierung und der Landesvertretung als noth— 
wendig anerkannte Erhöhung des Staats⸗ 
zuſchuſſes zur Sicherſtellung eines be⸗ 
1 8 Mindeſtgehaltes der Geiſtlichen ab- 
ängt. 

Das jetzige Verfahren, nach welchem der 
Staat den für einen gewiſſen Mindeſtſatz er⸗ 
heblichen Zuſchuß zu den engeren Einnahmen 
der Stellen aus der Staatskaſſe gewährt, 
während ihm eine entſcheidende Einwirkung 


Aus ſchweren Tagen. 
ovelle von Dan ade bert en 

(8. Fortſetzung.) 
tiefe ch habe die Ehre!“ ſagte er mit 
tefer Verbeugung, und die ſchöne Wittwe 
war allein. — 

Zur ſelben Zeit, als die koſtbaren 
Papiere in Dubois Hände gelangten, ſaß 
Marguerite an ihrem Schreibtiſche, und die 
Feder flog eilig über das Papier: 

„Unterſuche ſorgfältig, ob ich mein 

Kreuz bei Dir verloren habe, damit es 


um Gotteswillen nicht in unrechte Hände 


ommt, und laß mich wiſſen, ob Du es 
gefunden haſt. Ich ſchicke Dir mein 
zweites Kreuz, geh' damit zu Frau von 
uberg, ihren treuen Händen habe ich 
Deine Papiere anvertraut, fie find dort 
ſicherer, als bei mir. Das Kreuz iſt das 
Erkennungszeichen, auf welches ſie Dir 
ein Eigenthum überliefert. 
Bis in den Tod, mein theures Herz, 
„ Deine Margarethe.“ 
Wein zufriedenes Lächeln umſpielte ihren 
una, als ſie mit dem deutſchen Namen 
Bri rzeichnete. Dann ſiegelte fie den 


ihn mit dem Kreuze ein und gab 


1 Gleich nach Empfang des vorhin mitge⸗ 
heil mit 


ten i i 
raſch Schreibens ging Magnus 


aß am Fenſter, als er eintrat, und 
D a 
etwas erſtaunt an. k 1 


r alten Hanna zur ſchleunigen Bes 


1585 Schritten die Straße zu Frau von 
ubergs Wohnung hinab. Die junge Frau 
ihn 


„Das iſt ein ſeltener Beſuch, Herr von 


Kettenberg!“ ſagte ſie. „Ich glaube, 
Sie find ſeit einem Jahre nicht hier ge- 
weſen!“ 

„Ich will auch nicht lange ſtören, gnädige 
Frau!“ erwiderte Magnus mit tiefer Ver⸗ 
beugung. „Ich bitte Sie nur, dies Kleinod 
aus meinen Händen entgegenzunehmen 
und mir dafür das bewußte Päckchen Papiere 
zu überliefern!“ 

Frau von Ruberg ſah ihn mit wachſendem 
Erſtaunen an. 

„Ich verſtehe Sie nicht!“ rief ſie; „ich 
habe die Papiere ja garnicht mehr; Sie ſind 
bereits der zweite, der ſie mir gegen das 
Kreuz abfordert!“ 


Magnus trat ihr näher, ſein Geſicht 
war blaß geworden, und ſeine Stimme klang 
rauh bei den Worten: „Um Gottes⸗ 
willen, gnädige Frau, wem gaben Sie die 
Papiere?“ 

„Dem Präfekten Dubois!“ rief Frau von 
Ruberg. 1 

Magnus griff mit beiden Händen nach 
der Stirn. 

„Marguerite!“ 
ſeinen Lippen. 

Frau von Ruberg war aufgeſtanden. 

„Was bedeutet das alles aber?“ rief ſie 
erſchreckt. 

„Daß ich verloren bin! Und wäre es nur 
das, ließe es ſich noch ertragen. Aber noch 
viele andere ſind es mit mir!“ ſagte er 
dumpf. „Die Papiere beweiſen das Vor⸗ 
handenſein einer deutſchen Verſchwörung 
gegen die franzöſiſche Herrſchaft, — ſie ſind, 
mit einem Worte, in den Händen Dubois 


klang es tonlos von 


weder in Bezug auf die Berechnung jener 
engeren Einkünfte, noch in Bezug auf das 
Verhältniß von Leiſtung und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der zunächſt Verpflichteten zuſteht, 
hat zu vielen Unzuträglichkeiten und Ungleich⸗ 
mäßigkeiten geführt. Vielfach fließen dabei 
Staatsgelder an Stellen, bei denen ein Be⸗ 
dürfniß bei ſachgemäßer Ausnutzung der 
eigenen Kräfte der Stelle nicht vorhanden 
fein würde und die Staatsmittel thatjäch- 
lich nicht ſowohl zur Verbeſſerung des Ein- 
kommens der Stelle, ſondern dazu dienen, 
dritten, nicht Bedürftigen eine Zuwendung 
aus der Staatskaſſe zu machen. Der Kultus⸗ 
miniſter Dr. Boſſe hat dieſe Unzuträglich⸗ 
keiten bereits bei den bezüglichen Verhand⸗ 
lungen im Abgeordnetenhauſe nachdrücklich 
betont. 

Sache der kirchlichen Organe wird es 
daher ſein, durch Bruch der kirchengeſetzlichen 
Autonomie zur Regelung der Gehaltsver— 
hältniſſe der Geiſtlichen ſolchen Unzuträglich⸗ 
keiten Einhalt zu thun und die Grundlage 
für eine ihren Zwecken durchaus entſprechende 
Verwendung der erhöhten Staatsmittel zu 
ſchaffen, welche die geſetzgebenden Faktoren 
für den vorliegenden Zweck zu bewilligen 
bereit ſind. 

Erſt wenn die kirchlichen Organe mit 
ihrer Aufgabe zu Stande gekommen ſind, 
wird ſich auch über Höhe und Form der 
Rae Zuſchüſſe eine Entſcheidung treffen 
aſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Staatsb.⸗ Ztg.“ zitirt eine Aeuße⸗ 
rung des Kaiſers aus neuerer Zeit, daß 
er garnicht daran denke, ſich vom Fürſten 
Hohenlohe zu trennen, weil er deſſen 
gutes Verhältniß zu den auswärtigen 
Mächten und ſein hohes Anſehen bei den 
e Bundesfürſten ſehr wohl zu ſchätzen 
wiſſe. 

Im Schoße 


der preußiſchen Staats⸗ 


regierung find auf kaiſerlichen Befehl Ver⸗ 


handlungen eingeleitet, wie angeſichts der 
durch das Hochwaſſer entſtandenen Noth 
Hilfe zu ſchaffen ſei. 

Ein Bild aus dem Zukunftsſtaate 
wurde der „Poſt“ zufolge am Dienſtag Abend 
in Berlin in einer öffentlichen Verſammlung 
entworfen, in der die Lohn⸗ und Arbeits⸗ 
verhältniſſe der Berliner Ortskaſſenbeamten 


auf der Tagesordnung ſtanden. Daß die 
auf ſozialdemokratiſchem Boden ſtehenden 
Kaſſenmitglieder ihre Beamten ſchlecht be⸗ 
zahlten, ſei traurig, ſo führte der Referent 
aus; nur 167 Beamte der Kaſſen erhielten 
ein Gehalt von mehr als 100 Mark, 146 ein 
ſolches von 50—100 Mark. Im Sinne des 
Referenten wurde von der Verſammlung 


eine feſte Organiſation der Kaſſenbeamten 


beſchloſſen, „um die Kaſſen dahin zu bringen, 
für eine menſchenwürdige Entlohnung ihrer 
Angeſtellten Sorge zu tragen.“ j 

König Alexander von Serbien 
traf am Mittwoch Abend in Wien ein und 
ſtattete alsbald dem Könige Milan, der 
durch ein rheumatiſches Leiden an das 
Zimmer gefeſſelt iſt, einen Beſuch ab. 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, iſt 
Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
am Mittwoch auf Schloß Sinaja einge⸗ 
troffen. In ſeiner Begleitung befinden ſich 
die Miniſter Stoilow und Iwanow. Abends 
fand im Schloſſe Tafel ſtatt. 

Der internationale Frauen⸗Kon⸗ 
greß, welcher im Vorjahre in Paris zahl⸗ 
reiche Zwiſchenfälle hervorrief, verſammelte 
am Mittwoch im Akademiepalaſt in Brüſſel 
etwa 300 Delegirte aus Deutſchland, Frank⸗ 
reich, England, Rußland, Oeſterreich-Ungarn, 
der Schweiz, Belgien, Holland und Schweden. 
Anweſend waren Frau Lina Morgenſtern, 
Frau Proellß und Frau Stritt. Die drei 
deutſchen Vorkämpferinnen der Frauenrechte 
berichteten über den Stand der Frauenfrage 
in Deutſchland. Die ruſſiſchen Delegirten 
überreichten ein Memorandum über die 
traurige Lage der ruſſiſchen Frauen. 

Der König von Siam ſtattete am 
Mittwoch der Königin von England in Os⸗ 
borne einen Beſuch ab und kehrte am 
Abend nach London zurück. 

Beim Aus ſtand der engliſchen 
Maſchinenbauer beginnen die Streiken⸗ 
den allmählich zu empfinden, daß ſie den 
kürzeren ziehen werden. In Nottingham 
haben 21 Veloziped- Fabrikanten über ein 
Viertel ihrer zu den verbündeten Gewerk⸗ 
vereinen gehörenden Arbeiter die Arbeits- 
ſperre verhängt. Infolge deſſen legten die 
übrigen Gewerkvereinler die Arbeit nieder. 
Die Maſchinen⸗Fabrikanten in Oldham haben 
ſich dem Verband der Arbeitgeber ange— 
ſchloſſen. Dieſe beſchäftigten 20 000 Arbeiter. 


der Todesſtreich für 
lands!“ 

Marie von Ruberg war ihm näher ge⸗ 
treten. 

„Dubois brachte mir das Maltheſerkreuz,“ 
murmelte ſie. „Herr von Kettenberg, 
glauben Sie mir nur, daß eine unglückſelige 
Verkettung von Umſtänden Sie verrieth, 
daß aber Marguerite und ich ſchuldlos 
daran ſind!“ 

„Ich glaube Ihnen!“ ſagte Kettenberg 
warm, „es wäre furchtbar, wenn ich an 
Marguerite zweifeln müßte, — aber dennoch 
dennoch; ich weiß kaum, was jetzt meine 
nächſte Pflicht iſt. — Gnädige Frau, ich 
bitte Sie, mich zu entlaſſen, ich darf bei 
Ihnen nicht gefunden, hier nicht verhaftet 
werden! Leben Sie wohl und grüßen Sie 
Marguerite viel tauſendmal!“ 

Die junge Frau trat ihm näher. 

„Sie ſollen nicht ſo gehen, Herr von 
Kettenberg!“ rief ſie. „Ich habe Ihnen 
dieſes Unglück gebracht und ſollte nicht ver⸗ 
ſuchen, Sie zu retten?“ 

Magnus ſah faſt mitleidig in ihr ernſtes 
Geſicht. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte er freundlich. 
„Sie können indeſſen den Blitzſtrahl nicht 
aufhalten, den die dunkeln Wolken über mir 
in ihrem Schoße bergen! Sie würden ſich 
bloßſtellen, ohne mir zu nützen!“ 

Mariens Augen flammten auf. 

„Wir wollen ſehen,“ rief ſie, „ob Sie 
die Macht einer Frau nicht allzu niedrig 
taxirten! Ich bitte Sie, meine Rückkunft ab⸗ 
zuwarten!“ 

Damit 


die Sache Deutſch⸗ 


eilte ſie hinaus; Magnus warf 


ſich düſter in einen Seſſel, die Augen feſt 

auf ein Bild Marguerites gerichtet, das in 

ſeiner reizvollen Lieblichkeit von der Wand 

auf ihn herniederſchaute. 5 
* 

„Der Herr Präfekt iſt nicht zu Hauſe,“ 
berichtete der Diener, als Frau von Ruberg 
in Dubois Wohnung ſchellte. „Er war 
heute Morgen eine Stunde fort und kaum 
zurückgekehrt, als er wieder geholt wurde; 
es iſt in der Vorſtadt ein franzöſiſcher 
Handelsmann ermordet worden, und Herr 
Dubois wollte der Aufnahme des Protokolls 
beiwohnen!“ 

„Ich werde warten,“ ſagte Frau von 
Ruberg kalt. „Laſſen Sie mich eintreten!“ 

Es verging eine halbe Stunde, welche 
Frau von Ruberg in peinlicher Aufregung 
in dem behaglichen Salon des Präfekten zu⸗ 
brachte. 

„Er war kaum gekommen, als er wieder 
fort mußte,“ wiederholte ſie die Worte des 
Dieners, — „er kann die Papiere alſo noch 
nicht geleſen haben. Das iſt eine Chance 
mehr für mich, ich will ſie ausnutzen!“ 

Endlich hörte ſie Schritte, und der 
Unter⸗Präfekt trat raſch in ſein Wohn⸗ 
zimmer. Er trug den Paletot über den 
Arm und warf ihn mit dem Hute auf den 
nächſten Stuhl, ehe er ſich mit tiefer Ver⸗ 
beugung der jungen Frau näherte. 

„Meine Gnädige, welche Ueberraſchung! 
Was verſchafft mir die ungewohnte Ehre 9 

„Ich komme mit einer Bitte, 
Dubois!“ ſagte die junge Frau lächelnd; 
„hoffentlich hat Ihnen meine Zerſtreutheit 
noch keinen Aerger gemacht; ich gab Ihnen 


Herr 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Auguſt 1897. 

— Im Gefolge des Kaiſerpaares während 
des Aufenthalts in Petersburg werden ſich 
befinden: Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe, der Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg, der Kommandant des Hauptquartiers 
General = Lieutenant von Pleſſen, der Chef 
des Militärkabinets von Hahnke, der Chef 
des Zivilkabinets Dr. von Lucanus, der 
Chef des Marinekabinets Kontre- Admiral 
Frhr. v. Senden-Bibran, der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Rom von Bülow, die Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſt v. Scholl, Oberſt von 
Loewenfeld, Oberſt Graf von Klinckowſtröm, 
ferner Oberſt von Villaume, Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Frhr. v. Wilmowski, Gen.⸗ 
Arzt Dr. Leuthold, die Oberhofmeiſterin 
Gräfin v. Borckdorff, Frl. von Gersdorf, 
Gräfin Baſſewitz, Oberhofmeiſter Frhr. von 
Mirbach, Kammerherr v. d. Kneſebeck. 

— Der am hieſigen Hofe beglaubigte 
ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken hat ſich nach St. Petersburg begeben. 
Für die Dauer ſeiner Abweſenheit fungirt 
der Botſchaftsrath Graf Pahlen als Ge⸗ 
ſchäftsträger. 

— Zur Errichtung eines Nationaldenk⸗ 
mals für den Fürſten Bismarck auf dem 
weithin ragenden Bismarckſtein in Blankeneſe 
hat die Landeskunſtkommiſſion ihre Zu⸗ 
ſtimmung gegeben. 

— Die Vermählung des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, Thielen, mit der ver⸗ 
wittweten Frau Bankier Wichelhaus in 
Elberfeld wird, wie das „Wupperthal. Vbl.“ 
meldet, am 2. September ſtattfinden. Der 
Miniſter ſteht in den ſechziger Lebensjahren, 
Frau Wichelhaus im dreiundfünfzigſten. 

— Durch die Blätter ging dieſer Tage 
auszugsweiſe ein Erlaß, welchen der Miniſter 
des Innern an die Oberpräſidenten wegen 
der Preisnotirungen für Getreide gerichtet 
haben ſollte. In Wirklichkeit handelt es ſich, 
wie die „N. A. Z.“ hervorhebt, um einen 
vom 22. Juni datirten Erlaß des Reichs- 
kanzlers, der an die Regierungen von Preußen, 
Bayern, Königreich Sachſen, Württemberg, 
Baden, Heſſen, Mecklenburg⸗Schwerin, Braun⸗ 
ſchweig und an den kaiſerlichen Statthalter 
in Elſaß⸗Lothringen gerichtet war. 

— Das Ehrengericht der Berliner Börſe, 
das dem Börſengeſetz ſeine Entſtehung ver⸗ 
dankt, hat zum erſten Male einen Spruch ge⸗ 
fällt. Der alleinige Inhaber der Firma 
Paul Kupz u. Comp., Herr Lacks, wurde von 
der Börſe dauernd ausgeſchloſſen. 

— Die Rektorwahl des Prof. Schmoller 
gilt als Demonſtration gegen die jüngſten 
auf ihn gerichteten Angriffe. 

— Das ſächſiſche und bayeriſche Kriegs⸗ 
miniſterium haben jetzt ebenſo, wie ſchon 
früher das preußiſche, die Petition der 
Sattler, betr. Abſchaffung der Hausinduſtrie, 
ablehnend beantwortet. 

— Für die bevorſtehende Manöverzeit iſt 
für das mit den Truppen in Berührung 
kommende Publikum der von den Verwal⸗ 
tungsbehörden veröffentlichte Hinweis auf 
die Befugniſſe der von den Truppenkörpern 
kommandirten Gendarmerie-Patrouillen und 
Begleitmannſchaften von Wichtigkeit. Dieſen 
Patrouillen und Begleitmannſchaften iſt das 
—2ũ ͤ —AG2—2W2— ——[—.⁴r M ſ— — — 


Recht beigelegt, in Ausübung ihres Dienſtes, 
gleich den Wachen, Zivilperſonen vorläufig 
feſtzunehmen, wenn dieſe den Anordnungen 
der Gendarmerie- Patrouillen nicht Folge 
leiſten oder ſich thätlich widerſetzen oder ſich 
der Beleidigung der Patrouillen ſchuldig 
machen. 

— An die bayeriſchen Truppentheile ſind 
neuerdings Weiſungen gegangen, wonach das 
Einſchleppen ſozialdemokratiſcher Schriften in 
die Kaſernen durch die zu den Uebungen ein⸗ 
berufenen Reſerviſten und Landwehrleute 
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ver⸗ 
hindert werden ſoll. 

— Zwecks Herſtellung eines homßopathi⸗ 
ſchen deutſchen Arzneibuches wird in Berlin 
am 9. Auguſt im Anſchluß an die 65. General⸗ 
verſammlung des homöopathiſchen Zentral⸗ 
vereins Deutſchlands eine hierzu gebildete 
Kommiſſion eine Sitzung abhalten. 

— Zu der Frage des Vorkommens von 
Tuberkelbazillen in der Marktbutter kommt 
eine beachtenswerthe Kundgebung aus dem 
Berliner Inſtitut für Infektionskrankheiten. 
Die deutſche mediziniſche Wochenſchrift bringt 
das Reſultat der Unterſuchungen, die Dr. 
Rabinowitſch im Auftrage des Geheimraths 
Koch über dieſen Punkt angeſtellt hat. In 
80 Butterproben fanden ſich nicht ein ein⸗ 
ziges Mal Tuberkelbazillen, die ſich durch 
Züchtung und durch die Ergebniſſe mit der 
Thierimpfung — und das iſt die Hauptſache 
— als echte Tuberkelbazillen erwieſen. 

— Von den Berliner Polen boycottirt 
iſt der „Polniſche Männergeſangverein“ in 
Charlottenburg, weil er Einladungen zum 
diesjährigen Sommerfeſte in deutſcher Sprache 
ergehen ließ. Beim polniſchen Sängerbunde 
in Poſen, deſſen Mitglied der genannte 
Verein bisher war, ſoll deſſen Ausſchluß be- 
antragt werden. 

— Wie die „Volks - Zeitung“ erfährt, 
iſt das Disziplinarverfahren gegen Pro⸗ 
feſſor Roſenthal in Erlangen eingeſtellt 
worden. 

— Der Kolonialſchwindler und Rekruten⸗ 
anwerber für die Siedelungs-Geſellſchaft in 
Deutſch⸗Südweſtafrika Bruno Haſſe iſt ver⸗ 
haftet worden. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt von 
der Strafkammer in Dortmund der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstags- Abgeordnete Dr. 
Lütgenau, Redakteur der in Dortmund er⸗ 
ſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Arbeiter⸗ 
zeitung“, zu drei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 


Ausland. 

Paris, 4. Auguſt. Das Zuchtpolizei⸗ 
gericht der Seine verhandelte heute den 
Prozeß, der auf Verlangen der ottomani⸗ 
ſchen Botſchaft wegen Beleidigungen des 
Sultans gegen die Zeitung „Mechverei“ ein⸗ 
geleitet war. Der Staatsanwalt beantragte 
eine mäßige Strafe gegen die drei Ange⸗ 
klagten, den Geranten Houillon und die 
Redakteure Habelgauen und Achmed Riza. 
Sie wurden zu Geldſtrafen von je 100 Frks. 
verurtheilt. 

Petersburg, 5. Auguſt. Dem Vernehmen 
nach wurde dem deutſchen Geſchwader für 
die Zeit ſeines Verweilens auf der Rhede 


nämlich heute Morgen nicht das richtige 
Packet Papiere und bitte Sie herzlich, ſie 
austauſchen zu dürfen!“ 

Dubois warf einen ſchnellen, miß⸗ 
trauiſchen Blick auf das ruhige Geſicht der 
ſchönen Frau. 


„Das iſt ſeltſam, Gnädige!“ ſagte er 
langſam, „ein eigener Zufall, daß Sie ſo 


ähnliche Briefpackete in Ihrer Schatulle be⸗[H 


herbergten! Ich bedauere, nicht ſofort Ihrem 
Wunſche entſprechen zu können!“ 

„Ah, das iſt aber ſtark!“ rief die junge 
Frau lebhaft. 
Austauſch, und weshalb?“ 

„Weil ich überzeugt bin, durch einen 
freundlichen Zufall einen wichtigen Fund 
gemacht zu haben, und dieſen Zufall, meine 
Gnädige, muß ich benutzen! Was enthielt 


das Packet, das Sie mir überlieferten, 
gnädige Frau?“ 
„Familienpapiere, wichtige Briefe; ich 


kann ſie nicht in unberufenen Händen 
laſſen!“ rief Frau von Ruberg; „geben Sie 
ſie mir zurück und laſſen Sie das richtige 
Päckchen holen!“ 


„Sie ſpielen Komödie, gnädige Frau!“ 
ſagte Dubois ſcharf. „Ich glaube Ihnen 


nicht!“ 

„Ich will Ihnen meine Ausſage be⸗ 
weiſen!“ rief die junge Frau mit blaſſen 
Lippen. „Wo ſind die Papiere?“ 

Herr Dubois zog das Päckchen mit un⸗ 
verletztem Siegel aus der Bruſttaſche und 
zeigte es Marie. 

Dieſe ſtand ſtolz vor ihm, das ſchöne Ge⸗ 
ſicht unbewegt. 

„Oeffnen und leſen Sie!“ ſagte ſie kalt. 

Herr Dubois zögerte. 5 


„Sie verweigern mir den“ 


„Sie iſt unſchuldig oder ſpielt ein bei⸗ 
ſpiellos verwegenes Spiel,“ ſagte er ſich; 
dann ergriff er das Päckchen. 

Mariens Herz ſchlug mit furchtbarer Ge⸗ 
walt, ihr Auge begegnete ruhig und kalt 
dem durchbohrenden Blick des Unter⸗ 
Präfekten. 

Er hielt das Päckchen ſpielend in der 


nd. 

„Was enthält es, gnädige Frau?“ fragte 
er faſt drohend. 

„Oeffnen Sie!“ war die kalte Antwort. 
„Gnädige Frau?!“ 

„Herr Dubois, Sie haben an meinen 
Worten gezweifelt; jetzt beſtehe ich darauf, 
daß Sie leſen, — aber eine Bitte zuvor: 
treiben Sie die eines Kavaliers unwürdige 
Indiskretion nicht ſo weit, über den Inhalt 
zu reden!“ 
Thränen in den Augen zu ihm auf. 

Herr Dubois hatte eine 
Gegnerin, die den galanten Franzoſen an 
feiner ſchwächſten Seite angriff. Er ſchob 
ihr das Päckchen hinüber. 

„Die Geheimniſſe einer Dame ſind mir 
heilig!“ ſagte er lächelnd. „Ich glaube 
Ihnen, ich glaube dieſen Thränen, gnädige 
Frau!lC“ 

Marie griff zögernd nach den Papieren. 

„Wollen Sie das rechte Päckchen ſelber 
holen, oder ſoll ich es Ihnen ſchicken?“ 
fragte ſie, einen freundlichen Blick auf den 
jungen Mann richtend. 

„Ich hole es ſelber, wenn Sie geſtatten!“ 
flüſterte Herr Dubois, als er mit tiefen 
Verbeugungen ſeinen ſchönen Gaſt hinaus⸗ 


geleitete. 
(Fortſetzung folgt.) 


a 


und die ſchöne Frau ſah mit 


gewandte d 


von Kronſtadt der Marineattaché bei der 
ruſſiſchen Botſchaft in Berlin Lieutenant zur 
See von Kettler zugetheilt. Ferner wurden 
für dieſe Zeit dem Vize-Admiral Thomſon 
der ruſſiſche Kontreadmiral Paltow und 
Lieutenant v. Witte, und dem Kontreadmiral 
Prinzen Heinrich der ruſſiſche Kapitän erſten 
Ranges von Berg und Lieutenant Stenger 
attachirt. 


Zur Lage im Orient. 
Kanea, 5. Auguſt. 
daß die türkiſche Flotte, von Smyrna 
kommend, hier eintreffen werde, machte das 
internationale Geſchwader Dampf auf. Die 
internationalen Truppen haben für den 
Fall von Verwickelungen hier Vorkehrungen 
getroffen. Die Admirale beſchloſſen, ſich 
dem Aufenthalte der türkiſchen Flotte in 
den kretiſchen Gewäſſern gewaltſam zu wider⸗ 
ſetzen. Die Admirale und Kommandanten 
ſind an Bord des italieniſchen Admiral⸗ 
ſchiffes verſammelt. 

Der „Re Umberto“ iſt nach Suda, ein 
öſterreichiſches Schiff nach Kaſtelli, ferner 
ein italieniſches nach Hierapetra und ein 
ruſſiſches nach Betimo abgegangen. 

Die Muſelmannen verbreiten das Gerücht, 
in dem Dorfe Kalyves ſeien türkiſche Truppen 
gelandet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kandia: 
Außer den 500 Mann engliſcher Beſatzungs⸗ 
truppen werden noch weitere tauſend Mann 
erwartet. 

Konſtantinopel, 4. Auguſt. Infolge 
einer körperlichen Züchtigung dreier Zöglinge 
des Vorbereitungs-Jahrganges kam es geſtern 
in der mediziniſchen Militärſchule zu einer 
Verfehlung gegen die Subordination, wegen 
deren einige Zöglinge verhaftet wurden. 
Der polizeiliche und militäriſche Sicherheits⸗ 
dienſt iſt in den letzten Tagen weſentlich ver⸗ 
ſchärft worden. 

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon iſt 
heute aus Paris hierher zurückgekehrt. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Nach 
formellen Erklärungen der Pforte iſt die 
Ankunft der türkiſchen Geſchwaderdiviſion vor 
Kreta nicht zu erwarten. 


Provinzialnachrichten. 
◻Culmſee, 6. Auguſt. (Todesfall.) Herr Kanzlei⸗ 
rath Gieſe, der ſeit vielen Jahren als Penſionär 
11 iſt im hohen Alter heute früh ge⸗ 


Schwetz, 4. Auguſt. (Der geitrige Vieh⸗ und |j 


Pferdemarkt) war gut beſchickt. Milchkühe wurden 
von Händlern mit 290 bis 300 Mk., gute Acker⸗ 
pferde mit 200 ME. bezahlt. 

Graudenz, 5. Auguſt. (Deſerteur.) Der des 
Betruges verdächtige Kanonier Otto Roſe der 
2. Batterie 1. Abtheilung Feld⸗Artillerieregiments 
Nr. 35 in Graudenz hat ſich von ſeinem Truppen⸗ 
theil entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. 
Es iſt hinter ihm ein Steckbrief erlaſſen worden. 
3. Auguſt. (Fernſprechverbindung 
mit dem Bahnhof.) Nach vielen Bemühungen 
iſt es endlich gelungen, das hieſige e 
amt mit dem von der Stadt etwa 2½ Kilometer 
entfernten Bahnhof durch eine Fernſprechleitung 
zu verbinden. 5 

Marienwerder, 5. Auguſt. (Erhängt) hat ſich 
geſtern Vormittag der 51 Jahre alte Eigenthümer 
Lutomski aus Schäferei. Die Beweggründe ſind 
. 5. August. (d 

anzig, 5. Auguſt. (Der Kaiſer) wohnt am 
15. Auguſt den Schießübungen der Manöverflotte 
in der Danziger Bucht bei. ; 

Mühlhauſen i. Oſtpr., 2. Auguſt. (Ehrlicher 
Schuldner.) Der Händler Pee w von hier 
wohnte früher in Ebersbach, daſelbſt war ihm ein 
ile Geld ſchuldig. Da er es nicht gut⸗ 
willig bezahlte, verklagte er ihn. Vor Gericht 
betheuerte jener ſeine Armuth, verweigerte aber 
den ihm zugeſchobenen Offenbarungseid mit den 
Bibelworten: „Herr, habe Geduld mit mir, ich 
will dir alles bezahlen“, M. ließ ſich erbitten 
und ſchenkte ihm den Eid und im Stillen auch 
das Geld. Nach Jahr und Tag verſchwand der 
Mann aus Ebersbach, und auch M. verlegte ſeinen 
Wohnſitz nach hier. An das Geld wurde nicht 
weiter gedacht. In dieſen Tagen erhielt nun M. 
aus Weſtfalen eine Poſtanweiſung auf 32 Mk., 
als Abſender ſteht der Name ſeines früheren 
Schuldners. Die aufrichtige Freude ‚get weniger 
dem Gelde als der Ehrlichkeit des Mannes, der, 
wenn auch ſpät, doch ſeiner Verpflichtung nachkam. 

Memel, 4. Auguſt. (Das Kaiſergeſchwader) hat 
auf der Fahrt nach Kronſtadt in der verfloſſenen 
Nacht die Höhe von Memel paſſirt, jedoch in ſo 
weiter Entfernung, daß die Schiffe von Land aus 
nicht wahrnehmbar waren. 

Inowrazlaw, 4. Auguſt. (Zum Aerztekongreß 
nach Moskau) werden ſich, dem „Ruf. Boten“ zu⸗ 
folge, von hier die Herren Sanitätsrath Dr. Forner, 
5 12 . und Oberſtabsarzt Dr. Fränkel 
egeben. 0 ' 

Inowrazlaw, 4. Auguſt. (In der geſtrigen 
Schöffenſitzung) hatte ſich der Kutſcher Joſeph 
Chelmiak aus Argenau wegen Baumfrevels zu 
verantworten. Er fuhr am 13. Mai cr. von 
Lipie nach Lipinek, auf welchem Wege er ein 
junges Bäumchen abſchnitt. Sowohl der Amts⸗ 
anwalt in ſeinem Antrage, als auch der Gerichts⸗ 
hof in ſeinem Urtheil hoben beſonders hervor, 
wie ſchwer und umſtändlich es in dieſer Gegend 
iſt, Bäume zu ziehen und daß in den letzten 
Monaten wiederholt Bäumchen zerſtört worden 
ſind, während es trotz ausgeſetzter hoher Prämien 
nicht gelang, die Uebelthäter zur Beſtrafung zu 
iehen. Darum ſei es in dieſem Falle geboten, 
eine Milde walten 7 laſſen. Der Angeklagte 
erhielt zwei Monate Gefängniß. Möge der Fall 
zur Warnung dienen! 

oſen, 4. Auguſt. (Der hier verhaftete Zahl⸗ 
meiſter) iſt der Regimentszahlmeiſter Adolf Neu⸗ 
mann vom 47. Infanterieregiment. „ en 


Auf die Nachricht, g 


bereits in den ſechsziger 
iſt mit dem Regiment f. 


5 9 85 ſtehender Mann, 
5 von Straßburg na 
Poſen übergeſiedelt und war hier eine bekannte 


Perſönlichkeit. Bedeutende Unterſchleife (man 
ſpricht von 50 000 Mk.) bei den ihm unterſtehen⸗ 
den Regimentskaſſen, werden ihm zur Laſt gelegt. 
Die Unterſchleife ſollen bereits anfangs der ſieb⸗ 
ziger Jahre begonnen haben. Neumann iſt übri⸗ 
gens der älteſte Zahlmeiſter der deutſchen Armee 
und hat die drei Kriege von 1864, 1866 und 
5 e und iſt im Beſitz des Eiſernen 
reuzes. 

Poſen, 5. Auguſt. (Wegen verſuchter Notzucht) 
an ſeiner noch nicht vierzehnjährigen Tochter wurde 
eute Mittag der 52 Jahre alte Arbeiter Kasper 
Fechner, Oſtrowek Nr. 9. wohnhaft, verhaftet. 
F. hat außerdem verſucht, ſeine Tochter einem 
1 bei ihm wohnenden Schlafburſchen preis⸗ 
zugeben. 

Mittenwalde i. P., 4. Auguſt. (Vor Freude 
geſtorben.) Eine hieſige Wittwe erwartete ihre 
auswärts wohnenden Kinder zum Schützenfeſt, 
Die Ankunft ſtand nahe bevor, alles war in 
ſchönſter Ordnung, und die Mutter hatte ſich 
ſchon zum Empfange geſchmückt, als ein Schlag⸗ 
anfall die Freudebewegte niederſtreckte. In dem 
Augenblick, als eine Tochter die heimathliche 
Schwelle überſchritt, that die Mutter ihren letzten 

themzug. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
85 „Thorn, 6. Auguſt 1897. 
— KGonſervatiper Verein.) Am Sonntag 
findet das Sommerfeſt des Konſervativen Vereins 
ſtatt, das erſte nach mehrjähriger Pauſe. Be⸗ 
kanntlich ſind in früheren Jahren die geſelligen 
Vergnügungen des Vereins der fröhliche Sammel⸗ 
punkt der konſervativen Kreiſe aus Stadt und 
Land geweſen und durch ihren ſtets glänzenden 
und genußreichen Verlauf erfreuten ſie ſich der 
größten Beliebtheit. Bei einem im verfloſſenen 
Winter abgehaltenen Wurſteſſen des Vereins 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Vereins⸗ 
feſte mit Damen wieder aufgenommen werden 
möchten. Der Vorſtand hat dieſer Anregung ent⸗ 
ſprochen, und den Wiederbeginn der geſelligen 
Vergnügungen ſoll nun das Sommerfeſt bilden, 
das am nächſten Sonntag ſtattfindet. Das Feſt 
beſteht in einer Dampferpromenadenfahrt nach den 
ſtromabwärts gelegenen Katharinchenbergen (Ab⸗ 
fahrt 3½ Uhr vom Dampfer⸗Landungsplatz), der 


Konzert und Tanz in dem hübſchen Gartenetabliſſe⸗ 
ment „Tivoli“ folgt. Wie man uns verſichert, hat 


das Feſt großen Anklang beſonders bei den Damen 
der Vereinsmitglieder gefunden, wie aus umfang⸗ 
reichen Toilettevorbereitungen zu ſchließen ſein 
ſoll, und es wird daher eine zahlreiche Betheili⸗ 
nung erwartet. Der Vorſtand iſt bemüht, die um⸗ 
ichtigſten Arrangements zu treffen, und wenn es 
auch an der Gunſt der Witterung nicht fehlt, 
wird das Feſt ſicher die Theilnehmer vollbefriedigen. 

— (Die mehrerwähnte Konferenz) zur 
Ausführung des Leghrerbeſoldungsgeſetzes wird 
nunmehr am 27. d. Mts auf dem Oberpräſidium 
in Danzig zuſammentreten. 

— (Die weſtpreußiſche Paſtorxral⸗Kon⸗ 
ferenz) tritt am 12. d. Mts. in Danzig zu⸗ 


ammen. 0 . 
erbande mittlerer Beamten) 


Staats-, ſowie der Reichseiſenbahnen iſt vom Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten im Einvernehmen 
mit dem Miniſter des Innern die Genehmigung 
für die Errichtung einer das ganze Gebiet um⸗ 
faſſenden Sterbekaſſe verſagt worden, einerſeits 
aus Mangel an Bedürfniß, andererſeits wegen 
der zu großen Verantwortlichkeit der leitenden 
Mitglieder. x 

— (Herr Strombau⸗Direktor Görz) hat 
h geſtern von Danzig nach Galizien begeben und 
kehrt exit am 20. d. Mts. von dort zurück. Es 
findet dortſelbſt im oberen Weichſelgebiet eine 
Konferenz der Strombaudirektoren der benach⸗ 
barten Strombaubezirke und Vertreter der zu⸗ 


tändi iniſterien ſtatt. 5 
ſtändigen eine \ = von 30 Mark ift dem 


Arbeitet on Stutzti in Strasburg zu theil 
geworden, der am 13. März d. J. den Brunnen⸗ 
macher Rinas aus Karbowo und den Anſiedler 
F zamonjelbit vom Tode des Erſtickens ge⸗ 
rettet hat. g 
— Preußiſche Klaſſenlotterie) Die 


iehung der 2. Klaſſe der königl. preußiſchen "iM 


laſſenlotterie beginnt am 16. Auguſt. Die Erz 
neuerung der Loſe hat bei Verluſt des Anrechts 
vor dem 12. d. Mts. unter Vorlegung des alten 
Loſes zu geſchehen. 1 a ) 

— (Die Zehnmarkſtücke) find zur Zeit ſehr 
knapp. Eine Bekanntmachung der Hauptkaſſe der 
Reichsbank beſagt, daß Jehnmarkſtücke vorläufig 
nicht ausgegeben werden können, ebenſowenig hat 
ſie die Poſt zur Verfügung, um ſie in den Ver⸗ 
kehr bringen zu können. 

Der jetzt bekannt gewordene Ent 
wurf zum Winterfahrplan) entſpricht den 
Erwartungen nicht, die man hier in Thorn ge⸗ 
hegt hat. Man hat allgemein angenommen, daß 
mit Einführung des Winterfahrplans der ich 
8 Uhr 5 Min. abends von hier nach Culm ab⸗ 
gehende Zug um mindeſtens 2 Stunden ſpäter 
gelegt werden würde, was ja ſchon lange erſtrebt 
wird, um den Verkehr von Culmſee und Um⸗ 
gegend wieder hierher zu lenken. Dieſer für 
Thorn ſo werthvolle und einſt ſo lebhafte Ver⸗ 
kehr hat ſich jetzt zum größten Theil nach Brom⸗ 
berg gezogen, weil zwiſchen dieſem Ort und Culm⸗ 
ſee eine beſſere Zugverbindung beſteht. Es ! 
dringend wünſchenswerth, daß den Wünſchen der 
1 0 entſprochen und der ſpätere Abgang de 
Abendzuges nach Culmſee eingerichtet wird. o 
— (Wegeverbände.) Die Gemeinden Schiſhn⸗ 
Grabowitz, Kompanie, Smolnik, Neudorf, Gu 
mowo, Zlotterie, Kaszezorek und der Gutsbezir 
Bielawy ſind, wie jetzt auch amtlich bekannt ges 
macht wird, unter dem Namen „Wegeverband 5 
Drewenzgebiets“ gemäß Paragraph 128 der Lan 
emeindeordnung zu einem Verbande mit, — 
ige in Zlotterie vereinigt worden. Eo 
gleichen Verband haben die Gemeinden 
garten, Ziegelwieſe, Schwaröbrug, Neubruch nter 
die Gutsbezirke Wieſenhurg und Breitenthal une 
dem Namen „Wegeverband der oberen Thorn ch 
Stadtniederung“ mit dem Sitze in Schwarzbru 
gebildet. ieger⸗ 
— reinsverſammlungen.) Der Kxieg, 
ee Hält am Sonnabend bei Nicolai eine 
Hauptverſammlung ab. Am gleichen Tage fi 577 
im kleinen Saale des Viktoriagartens eine Ha 
verſammlung des Landwehrvereins ſtatt. 


(Dem V 3 ere 75 f 
des Stations⸗ und Abfertigungsdienſtes preußiſcher 


Mn 


—m [no 


Si Madwettiahren.) In der geſtrigen 
i cher Vereins für Bahnwettfahren iſt mit 
Gau n (anf das Gaumannſchaftsrennen des 
wie auch dien und das Rennen in Königsberg, 
dem fi das hier ſtattfindende Sedanfeſt von 
wählten Tdas nächſte Radwettrennen früher ge⸗ 
der M age (29. Auguſt) abgeſehen und hierfür 
wird en 0. gewählt. Unter anderen Rennen 
und ein Tor dilometerfahren mit Schrittmachern 
andemfahren ſtattfinden. Die Rennen 

br zdotirt — das 25⸗Kilometerfahren mit 
Fanden im Wertge von 190 Mark. das 
Mark ahren mit Preiſen im Werthe von 140 
ſbalreiche und Bde: zu 1 DaB 0 
‚gute Nennungen einlaufen un 

dein ende, Eudkänpfe ſtattfinden werden. Wie 
Rennen ein Militärs findet auch beim nächſten 


15 chen 5 m Mielke's Garten von dem evan⸗ 
ding gehaftadtmiſſionar H. Schmidt _ aus 
no Havel en, worauf wir auch an dieſer Stelle 
ER 5 8 er Eintritt iſt frei. 8 
zm Winkellertheater) Sudermanns, Glück 
Aufführun „das hier bereits durch vorzügliche 
ging gef, der Direktion Berthold bekannt iſt, 
eſetzem e in unſerem Sommertheater vor gut 
Nektor iedauſe in Szene. In der Rolle des 
Eduard Hidemann ſollte der Hofſchauſpieler Herr 
liche Ertvarting als Gaſt auftreten. Eine plöß- 
Furchfüh ankung behinderte den Gaſt aber an der 
Auffi e der Rolle; um den Fortgang der 
zweiten A zu ermöglichen, wurde dieſelbe vom 
elejen, Akte ab von Herrn Direktor Stickel ab⸗ 
gute rn p en war die Darſtellung eine 
bon der Beſetzun Schauſpiel, deſſen Erfolg ganz 
ängt, feine ebun der wenigen Hauptrollen ab⸗ 
err Albert Sch altige Wirkung nicht fehlte. 
8 fel er einer der erſten Schau⸗ 
aldau iſt, gab Neue ſchaft der Herren Stickel⸗ 
nach dem Leben Freiherrn von Röcknitz, dieſe 
charakteriſirte Krafte zeichnete, aber übertrieben 
rament, ebenſo aftugtur, mit Friſche und Tempe⸗ 
Eliſabeth durch gefiel Frl. Marie Schwarz als 
hüten var aß, (DT. Dettiefteg Spiel, Frl. Clte 
türlichkeit und botblinde Helene von großer Na⸗ 
orgen, Sopot eine rührende Erſcheinung. 
Sonntag Ab; chienabend iſt keine Vorſtellung. Am 
Frühling, auf died sgaſtſpiel der Soubrette Emma 
von „Fatini a elſeitiges Verlangen Wiederholung 
welcher Frl. $ "penobe Operette von Suppe, in 
die Titelrolle ſpielt untlich mit großer Bravour 
ehuſgegriffene 


olche au ewahrend, habe die Ehre. da 


Eee 3 und „(M. B. 5 
x f Leib Suß⸗ 


war der ruſſiſchen 
eiligt an "ntannsivan T. inſeh 


der am Mittwo ch inffaire bezeichnet worden. In 


Ehefrau T 
hörd z aus Thorn glaubte d 2 
gef aßt er die Bezeichnete, auf die man Hafmbete 
an Der weren elan wude Daß, en 
N wieder Reabezlafſen, wurde die Feſt⸗ 
g N de ee 00 
2 € tub s 1 — 
chrankſchlüßſel in der Breiten und zwei Geld⸗ 
e ee de Der Die 


tbalid a auf Er Selle 
ein Regenſchirm ebenfalſſem Gejchärtsiofal und 
Jute "falls in einem Geſchäfts⸗ 

NI en a abzubokißer Hund mit ſchwarzen 
heres im Poli eiu bom Rathhausdiener. 
iat. 


don bt 
etrug heute Mir etchiel. Waſſerſtand 
richtung & Mittag 293 Mir ider Null Winde 


gekommen 
Kahn 11 8 Ctr. Kohlen und Keuſche 
Et. Stückgut iolkowski, Dampfer „Danzig 


von Antonjewo nach Tho b : 
208er 60 000 Stück Segel ee 29000 
a 
6 N orn na anzig! 
Soden, 700 Kbmtr. Bretter von Thorn nach 
om oberen Stromlauf li 
Mrapbüche Meldungen m u En aeg 
Mr a 4 — 4 Chwalowiee geſtern 3,10 
es 7 r. 5 
aſſerſtand bei Warſchau heute 2,46 Mtr. 


(gegen 2,65 Mtr. geſtern). 


u — Oralnachr. ſ. Beilage). 
a Gemeinnütziges. 


zu che auf einige Tage friſch 
ehren alten, beſtreue man ſie nach dem Aus⸗ 
umgebe ſie Aach zerſtoßener Holzkohle, fülle und 
mit eine 2 

dann m feuchten Eſſigtuch. Hängt man 
man ſie auf diesen kühlen, dunklen Ort, ſo kann 


Hoc eiſe ſicher zwei bis drei Tage 
ochwaft 
95 ſſer u. Ueberſchwemmung. 


Slau, 4. 
dug „jandte die Naß 2 55 88e eben Pb. 
Aodeudle Meiningen in Schloß Erb- 


endes Telegramm: Kiel, den 


u 


Schleſien heimgeſucht i 

verein gelingen es dem Baterländiihen Meane 
Lane? die traurigen Folgen zu 

die einen Betrag von 1000 


ark für 
folgen. Auguſte Sittonaung des Vereins bei⸗ 


immer 


ck kollidirte der 


mit Neſſeln und umwickele fie] N 


e Prodinf betrühf über das Unglüd, je 


Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen tele- 
graphirte an die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen von Schloß Altenſtein, 3. Auguſt: 
Ich leſe ſoeben von Deinem Aufruf im Namen 
des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins 
von Schleſien zur Unterſtützung der von der 
Ueberſchwemmung Betroffenen und möchte 
einer der erſten ſein, die zeichnen. Georg. 

Uebereinſtimmend wird aus dem Hirſchberger 
Thal berichtet, in wie unermüdlicher Weiſe die 
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften ſich die 
Fürſorge für die durch das Hochwaſſer ſo ſchwer 
Geſchädigten angelegen ſein laſſen. Manche arme 
Familie iſt durch ſie thatſächlich vordem Schlimmſten 
gerettet worden. ie ſchrecklich die Zuſtände 
ind, mag daraus erſehen werden, daß 3. B. in 

rnsdorf eine Mutter mit acht Kindern, die buch⸗ 
ſtäblich faſt nackt waren, in ihrer zerſtörten, ver⸗ 
ſchlammten Behauſung angetroffen wurden, in 
— ſie ſeit dem Ueberſchwemmungstage kampirt 
atten. 

Auch die Großherzogin von Baden hat an den 
Ober⸗Präſidenten von Schleſien telegraphirt, um 
ihrer Antheilnahme bei der ſchweren Heimſuchung 
Schleſiens Ausdruck zu geben. 

Der materielle Schaden, den die Kataſtrophe 
in Schleſien verurſacht hat, iſt anfänglich auf 
12 Millionen Mark geſchätzt worden, doch dürfte 
dieſe Summe viel zu 7 egriffen ſein, denn 
— ſo ſchreibt der „Niederſchl. Anz.“ — im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe allein wird der Schaden auf fünf 
Millionen geſchätzt, im Löwenberger Kreiſe auf 
1 Million Mark, im Neiſſer Kreiſe auf 1 Million 
Mark, im Kreiſe Sagan auf 1¼½ Millionen Mark. 
Zieht man in Betracht, daß aus anderen nicht 
minder hart betroffenen Kreiſen, wie Sprottan, 
Lauban, Rothenburg, Görlitz, aus der Grafſchaft 
Glatz ꝛc. noch keine annähernden Berechnungen 
des Schadens vorliegen, ſo wird man, um den 
Geſammtſchaden zu beziffern, weit über 12 
Millionen Mark greifen müſſen, vielleich ſind 20 
Millionen Mark noch zu wenig. ; 

Schreiberhau, 4. Auguſt. Im Hochgebirge 

herrſcht jetzt prächtiges Wetter. Schreiherhau 
blieb von Hochwaſſerſchaden faſt ganz 7 
Chauſſee⸗ und Touriſtenwege find paſſirbar. 
Lehrer Gerlach in Schreiberhau, Schriftführer 
ſuch en veröffentlicht alle Wohnungsge⸗ 
uche koſtenlos. 
l Aus Spiller, 4. Auguſt, wird der „Bresl. 
Zeitung“ gemeldet: Geſtern Nachmittag hatten 
wir wieder Wolkenbrüche, heute iſt dagegen pracht- 
volles Wetter. Die Fahrſtraße nach rummhübel 
wurde geſtern durch Pioniere geöffnet. 

Trautenau, 4. Auguſt. Nach verläßlichen 
Berichten iſt die Zahl der Opfer der Waſſer⸗ 
kataſtrophe auf 57 angewachſen, doch werden noch 
Perſonen vermißt. 


Mannigfaltiges. 

g (Erſchoſſen) hat ſich in Hannover 
ein zur Reitſchule abkommandirter Ulanen⸗ 
Unteroffizier. Derſelbe ſollte wegen eines 
Dienſtvergehens einen Arreſt verbüßen. 

(Ueber eine große Feuersbrunſt 
mit Menſchenverluſt) wird aus Köln, 
5. Auguſt, gemeldet: Der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ zufolge iſt in der vergangenen 
Nacht das Dorf Pohlbach im Kreiſe Witt⸗ 
lich durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 
Drei Menſchen haben ihr Leben eingebüßt, 
und viel Vieh iſt in den Flammen umge⸗ 
kommen. Im ganzen ſind 42 Häuſer mit 
den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden 
niedergebrannt. 

(Hebammentag.) Am 2., 3. und 4. Sep⸗ 
tember findet zu Stettin der 6. Delegirtentag der 
Hebammen Deutſchlands und eine Fach und Baby⸗ 
Wäſche⸗Ausſtellung ſtatt. 

(Drei Pfund Kirſchen mit den Kernen) 
hintereinander gegeſſen hat in Berlin die 13¼ 
jährige Frieda Warner, Tochter der in der Rücker⸗ 
ſtraße 5, Hof 2 Treppen, wohnenden Frau Warner. 
Sie mußte dieſe Unvorſichtigkeit nach ſchrecklichen 
Qualen mit dem Tode büßen. Bald nach dem 
Genuß klagte das Mädchen über furchtbare 
Schmerzen, und im jüdiſchen Krankenhauſe wurde 
ſofort eine Operation dem Pen, wobei ein ganzes 
Pfund Kirſchkerne aus dem Magen geholt wurde. 
Zwei Tage nach der Operation aber ſtarb das 
Mädchen. 5 

(Ein tor Seife iſt gegen den früheren 
Theaterdirektor Schriftſteller Paul Blumenreich 
wegen Unterſchlagung u. ſ. w. erlaſſen worden. 

Vier Menſchen ertrunken.) Vier junge 


ch Leute verſuchten bei Düſſeldorf am Sonnabend 


Nachmittag mit einem Nachen über den Rhein zu 
ſetzen um das Neußer Wettrennen zu beſuchen. 
Da ſie des Fahrens nicht genügend kundig waren, 
achen mit einem Schleppdampfer, 
e und alle vier Inſaſſen ertranken. 

(Mascagni) kommt im nächſten Winter 
nach Deutſchland. Als Grund wird angegeben, 
er wolle einen begabten Schüler und deſſen 
Kompoſitionen vorſtellen. Er ſchmeichelt ſich, in 
einem ſeiner Schüler, Nini-Belucei, ein großes 
Talent entdeckt zu haben, und bringt deſſen Erſt⸗ 
lingsoper noch in dieſem Sommer in Peſaro zur 
Darſtellung. 

(Wieder ein Opfer von Monte Carlo.) 
Aus Monte Carlo wird berichtet: Ein deutſcher 
Herr, der ſeit einigen Tagen an der Roulette 
ſpielte und auffällig von Unglück verfolgt wurde, 
erſchoß ſich am Sonnabend in der Vorhalle der 
Spielſäle. Die Spieler, durch den Schuß aufge⸗ 
ſchreckt, ließen die Roulette im Stiche und eilten 
nach dem Vorſaale hin, aber die Thürhüter ver⸗ 
ſchloſſen im Nu die Thüre. Die Leiche des Selbſt⸗ 
mörders wurde eiligſt nach dem Keller gebracht. 
ach zwei Minuten war jede Spur der Tragödie 
verwiſcht, die Ruhe wieder hergeſtellt, und von 
den Lippen der Kroupiers kam es wieder, gleich⸗ 
gilt und monoton: „Faites vos jeux Messieurs!“ 

(Elf Gebote des Schahs von Perſien 
Pet en die e Der neue Herrſcher von 

zerſten erließ ſehr ſcharfe Verordnungen gegen 
die Juden. Zuerſt lud er einen Rabbiner vor ſich 
und theilte ihm mit, die Juden müßten entweder 
Muhammedaner werden, oder aber auswandern. 
Der Rabbiner hatte allerlei Ausflüchte, daß das 
wer, ja unmöglich ſei, worauf der Schah die 
elf Gebote erließ: 1. Ein jeder Jude muß einen 
völlig raſirten Kopf haben; 2. die Juden dürfen 
nur zu Fuß gehen, das Reiten iſt ihnen unter den 
werſten Strafen verboten; 3. die Juden dürfen 
keine europäiſche Kleidung tragen; 4. die Kleidung 
der Juden muß ein in die Augen fallendes Zeichen 


haben, um ſie von den Muhammedanern ſofort 
unterſcheiden zu können; 5. die Jüdinnen dürfen 
keine Schleier tragen; 6. die Jüdinnen dürfen auf 
der Gaſſe nicht die Tracht der perſiſchen Frauen 
tragen; 7. der Jude darf kein höheres Haus bauen, 
als die Häuſer ſeiner muhammedaniſchen Nach⸗ 
barn ſind; 8. die Juden dürfen im Regenwetter 
nicht auf die Gaſſe; 9. die Juden dürfen auf den 
Märkten die Lebensmittel nicht berühren; 
10. wenn ein Jude ſtirbt, ſo fällt ſein Vermögen 
in erſter Linie jenen Verwandten zu, die zum 
Islam übergetreten ſind; 11. ein Jude, der zum 
Islam übergetreten und wieder Jude geworden 
iſt, wird mit zehnjährigem ſchwerem Kerker be- 
ſtraft. — Der Haß der muhammedaniſchen Perſer 
gegen die Juden iſt ſo groß, daß die jüdiſche Vor⸗ 
ſtadt in Teheran Tag und Nacht militäriſch be⸗ 
wacht werden muß. Die Gebote des Schah werden 
ſtreng eingehalten, und die Regierung verſchärfte 
ſie noch durch die Beſtimmung, daß ein jeder Jude 
am Halſe eine Tafel tragen muß mit der Auf; 
ſchrift: Moosah ih, das heißt: „Ich bin ein Jude. 


Neueſte Nachrichten. 

Budweis, 6. Auguſt. Heute früh 
3 Uhr fand ein Zuſammenſtoß des Egerer 
Schnellzuges mit dem Prager Perſonenzuge 
ſtatt. 14 Perſonen wurden verletzt, 4 Waggons 
ſind beſchädigt. 

Paris, 5. Auguſt. Das Gericht be⸗ 
ſtätigte das Teſtament der beiden Brüder 
de Goncourt, welche ihr Vermögen teſta⸗ 
mentariſch für die Errichtung einer Schrift⸗ 
ſteller⸗Akademie unter dem Namen Akademie 
der Goncourts beſtimmt haben. 

Marſeille, 5. Auguſt. In einem Neben⸗ 
gebäude des hieſigen Hotel de ville fand 
heute Nachmittag eine Gasexploſion ſtatt, 
durch welche ſieben Menſchen ſchwer ver⸗ 
wundet wurden. Der angerichtete Schaden 
iſt unbedeutend. 

Petersburg, 5. Auguſt. Ueber das Pro⸗ 
gramm für den Beſuch des deutſchen Kaifer- 
paares wird ergänzend mitgetheilt: Am 
Montag, den 9. Auguſt findet nach der 
Rückkehr aus dem Lager von Krasnoje Selo 
in Peterhof ein Familiendiner bei, den 
ruſſiſchen Majeſtäten ſtatt. 
das Souper auf der Zarizyn⸗Inſel einge⸗ 
nommen. Am folgenden Tage erfolgt aber- 
mals eine Fahrt nach dem Lager von Kras⸗ 
noje Selo. Am Mittwoch beſuchen der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland das 
deutſche Geſchwader und nehmen auf einem 
deutſchen Kriegsſchiffe das Dejeuner ein. 
Hierauf gehen die deutſchen Schiffe in See. 

5. Auguſt, abends. Allenthalben ſind hier 
die eifrigſten Vorbereitungen für den Em⸗ 
pfang der deutſchen Majeſtäten im Gange. 
Insbeſondere ſind in den prachtvollen Gärten 
in Peterhof Hunderte von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt. Die berühmten Waſſerkünſte und 
ſämmtliche Hauptalleen ſind mit Anlagen zur 
Illumination verſehen worden. Der Ausblick 
von dem Schloſſe nach dem Meere zu iſt 
durch eine rieſige Beleuchtungsfront abge- 
ſchloſſen, deren Mitte der deutſche Reichs— 
adler mit den Initialen des deutſchen Kaiſer— 
paares krönt. Auch an anderen Defo- 
rationszentren und am Palais ſind der⸗ 
artige Fronten errichtet. Die Kaskaden, welche 
durch den Abfluß der großen Fontainen ge⸗ 
bildet werden, ſollen eine Beleuchtung durch 
unter Waſſer angebrachte Lichtquellen er- 
halten. Eine zahlreiche Menſchenmenge 
durchflutete im Laufe des Abends die herr— 
lichen Parkanlagen und verfolgte mit leb⸗ 
haftem Intereſſe den Fortgang der Arbeiten. 
Ueberall macht ſich eine warme, feſtliche 
Stimmung geltend, die auch in Petersburg 
durch einen geſteigerten Zuzug aus der 
Provinz deutlich erkennbar wird. Alle 
Hotels ſind ſchon überfüllt, ſodaß die 
Fremden ſchon Privatquartiere aufſuchen 
müſſen. Die feſtlichen Veranſtaltungen, 
welche für die deutſchen Marinemannſchaften 
vorbereitet werden, verſprechen beſonders 
glänzend zu werden. Nicht nur die ruſſi⸗ 
ſchen Marinekreiſe, ſondern auch weitere 
Volksſchichten bekunden daran die lebhafteſte 
Antheilnahme. Dieſelbe erreichte bereits 
heute Abend bei dem ſchon gemeldeten Ein⸗ 
laufen des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ 
ihren Höhepunkt. Viele Hunderte von Zu⸗ 
ſchauern füllten die Ufer und bewunderten 
das elegante Schiff, während es langſam 
die Newa herauffuhr bis zur Nikolaibrücke. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 1 Danziger Produkten ⸗ 


örſe 
von Donnerſtag den 5. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 8 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 

roth 761 Gr. 138 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 720 

bis 735 Gr, 123¼½—124 Mk. dei J 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 248 Mk. bez. 5 

5 s per Au 2% 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,25— 3,40 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,75 Mk. bez. 


ilogr. tranſito 


Am Abend wird A 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
5 16. Aug. |5. Aug. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa BR 216—40 


Warſchau 8 1 e 216— 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170-50 17050 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-30 | 98—30 
Preußiſche Konſols 3½ / .|104— 1104— 
= iſche Konſols 4% 104 — 105-0 
eutſche Reich sanleihe 3% . 97—75 9775 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10380 10380 
Weitsr. Pfandbr. 3% neul. U. | 93-25 93 — 
Weſtpr.Pfandbr.3¼½ % „ „ 100 —50 10050 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 1100-25 1100-40 


” " 4% „ — Pe 
Polniſche Rfanäbriefe Wh) — = 


Türk. 1%. Anleihe C. 23— 2275 
Finnen e Rente 4% . . . | 9440 | 94—30 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 90—30 | 90—25 


Diskon. Kommandit⸗Antheile |208— 208 — 


Harpener Bergw.⸗Aktien . 1197—30 198— 
Thorner Stadtanleihe 3/½ / 1100—50 100 —50 
827. fehlt 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 
Solritus 

Dex lolo er JRR 50 A 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


. Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 6. Auguſt. 
8 niedr. | r 


Benennung Prei 

4212 

Weizen 100 Kilo 16 00 17 50 
oh „ 115012 50 
1 ER. > ER „ 12 001350 
Safer ER „ 12 0013 50 
troh (Richt))))) . . : * 410] 1 — 
BER PNA KL 5 2150] — | — 
pen, 13 501400 
Kartoffeln (neue). . . . 50 Kilo 2 202 60 
Weizenmehl 5 8 801660 
Koggenmehl ee 7 4011100 
Brot 2¼ Kilo — — [ 50 
Brute der Keule 1 Kilo] 100] 1/20 
ahfleiſch ann - —901— — 
a A 1/00] 1/20 
Schweinefleiſchh M 1/20] 1 40 
8 Speck „ — — 140 
Sanum ee ; 5 —/—1 1460 
ammelfleiſch. 5 5 — 90 1/20 
Eßbutter 1601 220 
ler Schock! 2 20 2 40 
Krebſe 1/00] 250 
ale 1 Kilo] 200 — — 
Breſſen „ 180 — — 
Her rg 2 
ie 3 11001 — — 
Jakenſchen g re — 801— — 
Barſche . 5 — 801— | — 
ander 5 1120 140 
Karpfen e 
Barbinen. " ee la ie 
Weißfiſche 1 e 
Milch, 1 Liter — 121 — 
etroleum . „ 44291 —— 
Spiritununs 1 A 

> (denat.) 


ae „ 4—1351— — 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen 
Papeete ſowie mit allen Landprodukten gut 
eſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 20 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 15—50 Pf. pro Kopf, Wirſin kohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—10 Pf. pro f. 
Rothkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Radieschen 5 Pf. 
pro Bundch., Gurken 20—40 Pf. pro Mandel, 
grüne Bohnen 15 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 
10—20 Pf. pro Pfd., Kirſchen 10—15 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Johannisbeeren 25 Pf. 
pro Pfd., Blaubeeren 25 Pf. pro Pfd., Pilze 
10—15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3.00 —3,50 Mk. 
pro Stück, Enten 2.50 —3,00 ME. pro Paar, Hühner, 
alte 1.20150 Mk. pro Stück, Hühner, junge 
0,80 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. 


Standesamt Mocker. 
Vom 29. Juli bis einſchließlich 5. Auguſt 1897 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Arbeiter Joſeph Skumski, T. 2. Uneheliche 
T. 3. Arbeiter Franz Szymanski, T. 4. Arbeiter 
Paul Gapski, T. 5. Kutſcher Leo Zurgwski S. 
6. Schuhmacher Guſtav Hellmig, S. 7. Bahnſteig⸗ 
ſchaffner Wilhelm Woydill, S. 8. Bäcker Guſtav 


Wachholz, S. 9. Ei ©. 10. Arbeiter 
Michael Swiechowski, S. 11. Klempner Theodor 
Glinski, S. 12. Arbeiter Martin Smolarek, S 


13. Maler Emil Adam⸗Kol.⸗Weißhof, S. 14. Zim⸗ 
h Auguſt Fiedler, T. 15. Uneheliche T. 
16. Schloſſer Moritz Schmidt, T. 
b. als geſtorben: 2 

1. Agnes Olszewski, 6 M. 2. Gertrud Krüger, 
8 3. Ella Pelka, 7 M. 4. Margarethe Lowin, 
2 M. . 6. Boleslaus Klo⸗ 
gahnski, 2 M. 15 T. 7. Bruno Blaszkiewicz, 3 M. 


M. 
, zum ehelichen Aufgebot: 
1. Bierverleger Johann Pommerenke und Ww. 
Marig Joſt geb. Joſt. 2. Schmied Anton Szal⸗ 
kowski und Johanna Piontkowski. 


r ——————————————j—j—jç——— 
Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 8. Auguſt 1897. (8. n. Trin.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9¼ Uhr Pfarrer 


Stachowitz. 

Neuſtädtiſche 2 Kirche: vorm. 9½ Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr 
Heuer. Kollekte für das Bethaus in Illowo. 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, 
Uhr Pfarrer Heuer. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9¼ Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 11°, Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Cbangeliſche Kirche zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. - 

Evan * fe Schule zu Holl Grabia: nachmittags 
2 Uhr arrer Endemann. 


Pfarrer 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das II. Viertel⸗ 
In (Juli September) 1897,98 
nd zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 16. Auguſt d. Is. 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 26. Juli 1897. 
Der Magiſtrat. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Mlewo, Blatt 46, auf den 
Namen des Franz Kaminski, in 
gütergemeinſchaftlicher Ehe mit 
Anna geb. Kontowski eingetragene, 
in Mlewo (an Dzwierzno) be⸗ 
legene Grundſtück (Wohnhaus mit 
Stall und Abſeite, Acker, Weide, 
Hofraum) 


am 4. Oktober 1897 


vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3,26 
Thlr. 0 und einer Fläche 
von 1,71,00 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn den 2. Auguſt 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Jagd 


in Grabowitz ſoll am 17. d. Mts. 
3 Uhr nachmittags verpachtet werden. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Der Gemeindevorſteher. 


35 II. Alaſſe 197. Lotterie find 

noch einige /Loſe zu ver⸗ 

geben. Chr. Bischoff, 
Lotterie ⸗Einnehmer, 


Brieſen, Weſtyr. 
Friſchen Blütenhonig 


empfiehlt A. Kirmes. 
Friſchen diesjährigen 


Schleuderhonig 


hat abzugeben Lehrer Gramseh, 
Turzno bei Tauer. 


Prima⸗Tafelbutter 


aus der neuerbauten Dampfmolkerei 

Gremboczyn iſt ſtets zu Tagespreiſen 

zu haben bei Herrn J. G. Adolph, 
Breiteſtraße. 


ue 


Sie Esslöffel diesen Traces 


assergias 


. 2 

. SprikaWasser - 
„r et 

auch für Es. Cremes, fuddings. Gelös „u. feine 

n bequenerer Eh der rischen Früchte. E 


A 


Süämmtliche Vöttcherarbeiten 
werden ſchnell und dauerhaft ausgeführt 
bei H. Roehna. Böttchermeifter, 
Muſeum. 
Gurkenfäſſer vorräthig. we 


4 ort!! 
Gummi⸗Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 
d J. Justus. 


Hierzu notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. roßen 
Zahl prakt. erzte. 
Gege f 


Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
Deutſchland D. R⸗G.=M ; 


uhr 


35168 

Oeſterreich Patent 463113 

weiz „ 12849 

Belgien „ 1 

a „ 285 410 

talien „ 4190 

Ver. St. Nordamerika „ 556411 

ada * 58 


und England. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlott 
don 13 16 50.000 ME, Ziehen 
m 13.—16. dv 
1 980 fr obember d. Is., 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner preſſe“. 


seen 


Bringe hiermit zur gefl. Kenntniß, daß ich hierſelbſt, Bromberger 


Militar⸗Handſchuh⸗Fabrik, 


verbunden mit 


chemiſcher Olace- u. Nilitärhandſchuh⸗Waſchauſtalt, 


: Wohne jetzt ; Vorſtadt, Mellien- und gchulſtr.-Ecke, eine 
? Altſtädtiſcher Markt 14 
3 (im Hauſe des Herrn Dorau 2 
3 neben der Poſt.) 3 
W 2 
2 Dr. olpe. 2 eröffnet habe. 
.. ST ST TS ST SI IT, 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. Chir. dent. M. Grün, 


rauh. Preis pro Paar 15 Pf. 
ohne Preiserhöhung ausgeführt. 


räume, verkaufe ſämmtliche 


Infolge vorzüglicher maſchineller Einrichtungen erhalten die Handſchuhe 
nach der Wäſche ein vollkommen neues Ausſehen, werden zart und nicht 
Etwaige Reparaturen werden ſorgfältigſt 


E. Rausch, Haudſchuhfabrikant. 


Da ich wegen Aufgabe des Geſchäfts mein Lager bis zum 1. Oktober er. 


Kolonial⸗ um Delikateſſen⸗Wagren 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
H. Olszewski. 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Thorn, 


Neben der Fabrikation von Eſſigſprit habe ich in meiner Fabrik 
eine beſondere Abtheilung zur Herftellung von 


Rheinweineſſig 


eingerichtet. 


Ich offerire denſelben in garantirt reiner Maare zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen. 


Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 


Eſſigſprit⸗Fabrik. 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


In moderner, 
ſchöner Schreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Viſitenkarten 


mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
6. Dombrowski'ſche Buchdruckerri. 


Leine gebranpten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch vollste Entwicklung des 
Aromas, besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss 
durch grössere Ausgiebigkeit im Verbrauch infolge Einrichtung meiner 


Rösterei nach neuestem System. 


Sicherheits-Röster|Kaffeekühlapparat 


mit Sicherheits-Regulator für stets zur Sicherung des bei der alten 
gleich ausgezeichnete Röstung und] Methode in Menge verflüchtenden 
vollste Entwicklung des Aromas. Aromas. 
Gebrannte Kaffees à 0, 80, 1,00, 1,20, 1.40, 1,60, 1,80 Mk. pr. Pfd. 
Ein Versuch wird überzeugen. 


S. Simon. 


Grosse 


Damen- 


Haupttreffer Mark 


50000 


Werth. 


4874 


Gewinne von Mark 


som 


KHeim-Lotterie zu Oassel. 


Ziehung am 16. u. 17. September 1897. 
Lose à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk. (Porto 
und Liste 20 Pf.), auch gegen Briefmarken, 

empfiehlt 


Garl HEINtZE,unera.tindens. 


Lose - Versand erfolgt auf Wunsch auch 
unter Nachnahme, 


F. MENZEL, 


Breitestrasse 40. 


Druck und Verlag von C. 


Malergehilfen 


verlangt ſofort 


Otto Jaeschke, Malermeiſter, 
Brückenſtraße 6. 


Malergehilfen und 
Auſtreicher 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermſtr., 
Tuchmacherſtraße I, 


Tüchtige Shloſſer 
und Schmiede 


für landwirthſchaftl. Maſchinen finden 
dauernde Stellung bei 

Paul Czygan, Lötzen. 
Reiſegeld wird nach 4 Wochen vergütet. 


Stellmachergeſelle 


kann ſich melden bei 
Franz Zührer, Thorn. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 1. Oktober 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Alexander Rittweger. 


Lehrlinge 


erhalten wöchentlich 5,00 ME. u. können 
eintreten bei 
Emil Hell. Glaſermeiſter, 
Breiteſtraße 4. 


Einen Laufburſchen 


verlangt ſofort Photograph Gerdom. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich verſtehen, 
auch ſolche, die es erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei Ludwig Leiser. 


Ein junges, anftändiges 


2 
Mädchen, 
der polniſchen Sprache mächtig, zur 
Erlernung des Geſchäfts, kann von 
ſofort eintreten. 
Heyer, Culmerſtraße. 


2 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melden bei Ludwig Leiser. 
Ebrach und fleißige Aufwartung 
für den ganzen Tag geſucht 

Culmer Chauſſee 58, II. 


Kindermädchen 


ſucht Heyer, Culmerſtraße. 


Braune Stute, 


4 Jahre alt, 3 Zoll groß, 

ſchön und ſtark gebaut, 

zur Zucht ſich eignend, 
zu verkaufen oder gegen ein älteres 
gutes Pferd zu vertauſchen. Wo, ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein neuer, Kobriolettwagen 


leichter 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die 


Expedition dieſer Zeitung. 


1 


lauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei 5 O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Dombrowski in Thorn. 


Ein Grundſtück, beſteh. 

aus einem Wohnhaus mit 

großem Hofraum, ſowie aus 

einem Speicher mit Einfahrt, iſt preis⸗ 

werth zu verkaufen. Näheres durch 

M. Szwankowski. Thorn, 
Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 27. 


Ein zweirädriger 


Neklamemagen 


billig zu verkaufen. 
Heyer. Culmerſtraße. 


1 Laden 


mit Ausſchank oder Zigarrengeſchäft 
zu pachten geſucht. Offerten unter 
M. E. durch die Exp. d. Ztg. erbeten. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


2 möblirte Zimmer, 
nach vorn, 1 Trp., vom 15. d. Mts. 
oder 1. September cr. zu vermiethen 
Brückenſtr. 21. Zu erfr. im Reſtaurant 
2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 
2 möbl. Pt.⸗Z. v. ſof. z. v. Strobandſtr. 24. 


Möblirtes Zimmer 


vom 15. d. M. billig zu vermiethen 
Katharinenſtr., Reſtaur. „Reichskrone“. 
Ein möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 
Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 13. 
Gir möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 
(ine gut möbl. Baltonwog mag Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 


Allffädk. Markt 0 


herrſchaftl. Wohnung, reg 


von 8 
Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse, 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben⸗ 
räumen, inkl. Balkon, Gas⸗ und Bade⸗ 
einrichtung 2c. habe in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober cr. billig zu vermiethen. 
August Glogau. Wilhelmsplatz. 


Die 2. Etage Breiteſtr. 17, 


6 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Berlowitz. 


Herrſchaftliche Wohuung, 
6 Zimmer, viel Zubehör, Pferdeſtall 
mit Wagenremiſe, zu vermiethen 
= ronbergerſt. 84. 

In meinem Haufe Bacheſtr. 17 ijt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 


3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 7. 


Im Hauſe Rellienſtr. 133 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

Konrad Sehwartz. 


Nitſfädt. Markt 35, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 

Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern mit Balkon und allem Zub., 
ſind vom 1. Oktober (die 2. Etage v. 
ſofort) zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Hauſe iſt 


In unſerem neuerbauten 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmern nebſt Zub. 
von ſofort oder vom 1. Oktober er. 
zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtraße 17. 
von 3—4 Zimmern 
Wohnung mit allem Zubehör 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Mocker, Schwagerſtraße 65, neben 
Born & Schütze. A. Hacker. 
2 frdl. Pt.⸗Wohn. m. Gart., je 2 Zim. 
n. Zub. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtr. 3. 
Daſelbſt kl. Wohnung für einz. Perſon. 


panda Rossa di Orsona! 


(35 Italiener in Uniform.) 


Für Bauherren! der fatholiide Sranenperein 


Vincent a Paulo 
veranſtaltet 
Sonntag den 8. Auguſt cr. 


im Viktoria-Garten 


einen 


Bazar 


zur Anterſtützung der Ann. 
um milde Gaben wird gütig , 
beten, welche zum Frl. von Ss ) 
(im Haufe der Frau Szyminski, I. un | 
zu jenden find, Sonntag von 11 0 
ab nach dem Viktoriagarten. 
Von 3 Uhr ab: 


CONCERT 


der Kapelle des 21. Iuf.-Regk 
Entree 20 Pf. Kinder ft 


Viktoria⸗Theater. 


Sonnabend den 7. Auguſt cr. 


Keine Vorſtellung. 


Sonntag den 8. Auguſt cx. 
Unwiederruflich € 
Abſchiedsgaſtſpiel der Soubrett 
Emma Frühling. 
Auf vielſeitiges Verlangen; 


Fatinitza- 


Große Operette von Suppe. 
* 
Guten Miſfagstiſh 
zu kleinen Preiſen empfiehlt 


A. Schulz, Reſtaur. Coppernikus, 
Neuſtädt. Markt 24. | 


Yellien- und Hofitr.-Ede 
iſt die 1. und 2. Etage mit allem 
Zubehör, mit auch ohne Stallungen, 
von ſofort zu vermiethen. 


H. Becker, Bäckermeiſtel⸗ 

Die 2. Etage, 1 

von Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedt 4 
bewohnt, ift von dem 1. Oktobe 
anderweitig zu vermiethen. 7 
Büäckerſtraße #2: 


Eine Wohnung, | 


3 Zimmer und Zubehör, vom I. Ok⸗ | 
tober zu vermiethen. 

Gustav Meyer, 

Seglerſtraße 23 
ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mil 
Zubehör, 3 Treppen, Culmer“ 
ſtraße 20 zu vermiethen 
I. Nitz. 


96 Thaler. 1 2 | 

2 Zimm., Küche u. Jubeh. 
Wohnung, d. "Sehinensinttr. 19. 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche u. 
Zubehör, fortzugshalber billig ab’ 
zugeben. Von wem, jagt d. Exp. 
d. Zeitung. 


— 4 —— 
Eine Nittelwohnung, 
für einen Beamten geeignet, beſtehen 
aus 2 großen Stuben, heller 8 x 
ſowie Zubehör, in der Hauptſtraße vo 
Mocker, Thornerſtr. 36 belegen, iſt vo 
1. Oktbe d. Is. ab billig zu verm. 
Fulmerſtr. 26 fl. Wohn. für 96 Mf 
Wohnung zu verm. Beldkentrag 
5 


Eine Hofwohnung vom I. Oktober 6 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 2 


Ern Parterre Hof- Wohnung 


mit Werkſtatt, geeignet für Tiſchler⸗ 
Maler 2c. iſt von ſofort oder pe 

Oktober zu vermiethen. 8 
K. Sehall, Schillerſtraße T. 


„—. — an 


Speicherräume vom ſ. Januar 189 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 2. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er 
fragen bei Adolf Leetz. 


Graupapagei entffogen. 


zugeben Gerechteſtraße 5. . 
Ein grauer Papagei 
zugeflogen bei Adolph Granowskl; 


Täglicher Kalender. 


8 
S 25 . 
3 8 SS 
SDS 
S 5 8 SG S0 
a — 
Auguſt.— — — ——— 4 
8 9 101112 13 Ir 
15 161718 95 20 25 
22 23 24 25 26 27 
29 3031— — 4 
Septbr. — —— 1 2 3111 
358441818418 
12 |1 3 
19 20 21 22 23 2 25 
26 27 28 29 30 | 
Oktober — — —— — 1 9 
3 405 678 


Hierzu Beilage 


Küche, 


= = 


18281 


8 ı 


enges 3 FAT DT 


den 


ö Beilage zu Nr. 182 der „Thorner Preſſe“. 


| Sonnabend den 7. Auguſt 1897. 


ſtrauß geſpendet wurde. Der Anwalt des Raiff⸗ 
eiſen⸗Verbandes, Herr Heller⸗Peitſchendorf, toaſtete 
alsdann nochmals auf Herrn von Mieſitſcheck, in 
dem er deſſen Thätigkeit auf dem Gebiete der 
Landwirthſchaft dankend hervorhob, worauf der 
Gefeierte ſich für die ihm dargebrachten Ovationen 
bedankte und ſeine Anſprache mit einem Hoch auf 
den Herrn Oberpräſidenten von Goßler ſchloß. — 
Nachdem der deutſch⸗ruſſiſchen Naphta⸗Geſellſchaft 
die Konzeſſion zur Anlage einer Petroleum⸗ 
Niederlage an der Weichſel in Schellmühl ertheilt 
worden iſt, wird ſofort mit Ausführung der An⸗ 
lage begonnen werden. Der Bau der Tanks, 
welche 20 Meter Durchmeſſer 12 Meter Höhe er⸗ 
halten und 60000 Ztr. Petroleum faſſen, iſt der 
Firma Oſtdeutſche Induſtriewerke, Marx u. Co. 
au Danzig⸗Schellmühl übertragen worden. — Der 
iesjährige in Altſchottland abgehaltene Domi- 
niks⸗Pferdemarkt iſt mit ca. 700 Pferden beſchickt, 
doch iſt das Material nur ſehr minderwerthig; 
es waren nur Pferde im Werthe von 100600 
Mark am Platze. Luxuspferde waren ſo gut wie 
garnicht, und ebenſowenig ruſſiſche Pferde auf⸗ 
getrieben. Kaufluſtige waxen ſehr viele einge⸗ 
troffen. — Unter dem Vorſitze des Herrn Bürger⸗ 
meiſters Trampe fand vorgeſtern im kleinen Saale 
des Rath elſch die Generalverſammlung der 
Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen ſtatt, in der 
zunächſt der Jahresbericht pro 1886 97_eritattet 
wurde, dem wir folgendes entnehmen: Die Zahl 
der Mitglieder beträgt zur Zeit 134, von denen 
78 in Danzig, 13 in Graudenz, 11 in Elbing und 
32 in anderen Städten der Provinz wohnen. Das 
Vermögen der Geſellſchaft beziffert ſich auf 75588, 45 
Mark. Im Geſchäftsjahre 1897/98 werden vor⸗ 
ausſichtlich 3511 Mark, und zwar am 20. Sep⸗ 
tember, zur Vertheilung von Stipendien bereit 
ſein. Hierzu tritt noch der aus den Zinſen des 
Schnell'ſchen Legats im Vorjahre nicht vergebene 
Reſthetrag von 238 Mk. An Stipendien wurden 
im Jahre 1896 im ganzen 22 Studirenden 3400 
Mark gezahlt. Die aſſe der Geſellſchaft hatte im 
verfloſſenen Jahre 4105 ME. Einnahme und 3478 
Mark Ausgabe. Bei der dann vorgenommenen 
Wahl der Mitglieder für den engeren Ausſchuß 
wurden folgende Herren gewählt: Erſter Vor⸗ 
ſteher no... Trampe, Stellvertreter Ge⸗ 
heimrath Dr. Abegg, Sekretär e Dr. 
Damus, Stellvertreter, Gymnaſial⸗Direktor Kahle 
Schatzmeiſter, Stadtrath Ehlers, Rechtsbeiſtand 
Landgerichtsrath Dr. Deutſchmann, Stellvertreter 
Juſtizrath Lindner; zu ſachkundigen Mitgliedern 
die Herren Profeſſor Dr. Fincke,Profeſſor Momber, 
Sanitätsrath Dr. Scheele, Profeſſor Schömann, 
Direktor Dr. Völckel, Stadtbaurath Fehlhaber. 
Neuftadt, 4. Auguſt. (Die Uebergabe und Er⸗ 
öffnung des neu errichteten Schlachthofes), ſowie 


Provinzialnachrichten. 


% (Culm, 5. Auguſt. (Verſchiedenes) Das 
Heſige Jägerbataillon rückt am 26. d. Mts. zum 
ch hadeererzieren nach Gruppe aus und begiebt 
ieh von dort in das Manövergelände. — Wiewohl 
te Lehrergehälter auf der Provinzial⸗Konferenz 
noch nicht geregelt und Alterszulagekaſſen noch 
nicht geſchaffen ſind, hat die königliche Regierung 
ö zu Marienwerder die königlichen Kreiskaſſen doch 
4 augewieſen, die auf Grund des nenen Lehrer⸗ 
( 1 oldungsgeſetzes den Lehrern zuſtehenden Dienſt⸗ 
f höch ftehagen ſogleich auszuzahlen. — Ziemlich 
hoch ſtehen, jetzt die Fettſchweine im Preiſe. Der 
* Zentner wird mit 43 Mark bezahlt. h 
14 Rehden, 3. Auguſt. (Ein bedauerlicher Unfall) 
R fand in voriger Woche auf dem dem Herrn P. 
. gehörigen Nittergute P. ſtatt. Ein Dienſtmädchen 
par beim Anbringen der Meſſer der Mähemaſchine 
gedilflich und bemerkte dabei nicht, daß der 
utſcher dieſelbe in Bewegung ſetzte, wobei dem 
ädchen die linke Hand arg verſtümmelt wurde. 
var P. iſt außer der ſtaatlichen up noch 
ei der Haftpflichtverſicherung „Allianz“ in Berlin 
gegen derartige Unfälle gedeckt. 
Dirſchan, 4. Auguſt. (Zuckerfabrik Dirſchau.) 
* der Generalverſammlung der Aktionäre der 
uckerfabrik Dirſchau, in welcher 358 Aktien ver⸗ 
treten waren, wurden nach dem Vorſchlage des 
Aufſichtsrathes 10 Prozent Dividende beſchloſſen. 
Die ans ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes 
Herr 1 tergutsbeſitzer Heine und Herr hrauerei⸗ 
verwalter Fr. Allert wurden auf drei Jahre 
wiedergewählt. 
„Danzig, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Ober⸗ 
prüfident von Goßler wird am 14. Auguſt von 
ener Erholungsxeiſe nach Danzig zurü chen 
Ar den infolge Ernennung zum Lippe’ichen 
Ne ſcheidenden Herrn 


binetsminiſter von Danzig 
gierungsrath Mieſitſcheck von Wiſchkau fand 
eſtern Abend in der Schießhalle des Schützen⸗ 
euſes ein zwangloſes Abſchiedseſſen ſtatt, an 
kön ich 39 Herren, und zwar Mitglieder der 
. trol, Regierung, des könig Bberprüfldiums, der 
hieſigen guverwaltung, der Landesdirektin, des 
Aae Magiſtrats, der Herr Woligeibrälbent, 
t = 52 Landräthe und Militärperjonen betheilig⸗ 
Li. „Zur Rechten des Gefeierten ſaß der Herr 


Aberpräſidialrath von Puſch, zur Linken Herr 


berbürgermeiſter Delbrück. Die Tafel war mit 
lumen reich geſchmückt und die Wandungen des 
mit tropiſchen Gewächſen geziert. Herr 

als Vertreter des zur 


dem 


E fl io ein ſolches auf d 


wobei der Dame ei 


die Einführung des neuen Schlachthof⸗Inſpektors 
fand geſtern ſtatt. Der Feſtlichkeit wohnten die 
ſtädtiſche Behörde, ein großes Publikum aus dem 
Orte, ſowie mehrere Herren aus Danzig, Zoppot 
und dem Kreiſe bei. 


Königsberg, 5. Auguſt. (Von einem ib 
lichen Unglücksfall) iſt die Familie des Stations⸗ 
vorſtehers Bergau in Marggrabowqg betroffen 
worden. Nach Ankunft des um 6,12 Uhr abends 
von dort abgehenden Zuges in Kowahlen wurde 
dem Stationsvorſtand die telegraphiſche Mitthei⸗ 
lung . daß in der Nähe von Seedranken 
eine Perſon vom Zuge übergefahren worden ſei. 
Der Stationsvorſteher begab ſich in Begleitung 
eines zweiten Beamten nach der bezeichneten 
Stelle und ſtand plötzlich der ſchrecklich verſtüm⸗ 
melten Leiche ſeines älteſten Sohnes gegenüber. 
Diejer, 871 Eiſenbahnbeamter, war, wie die 
„Dlegkoer £ 1 5 0 erzählt, erſt an demſelben 
Tage zu kurzem Beſ 

eingetroffen. 

Inowrazlaw, 3. Auguſt. (Gutsverſteigerung). 
Heute ſtand vor dem hieſigen Amtsgericht Zwangs⸗ 
verſteigerungstermin des Gutes Vorwerk Nowiny 
an. Daſſelbe hat einen Flächeninhalt von 205 
Hektar 79 Ar und 10 Quadratmeter (etwa 824 
Morgen) und gehörte dem Rittergutsbeſitzer von 
Dowrzonski. Die Hauptgläubigerin war die 
National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft zu Stettin 
mit einer Forderung von über 70000 Mark 
Bankengeldern. Die genannte Geſellſchaft, die 
alleinige Bieterin war, erſtand das Gut für den 
Preis von 8700 Mark; das e betrug 
8612,50 Mark. Als Verwalter des Gutes wurde 
von der Geſellſchaft der Landwirth Buchholz aus 
Gneſen beſtimmt. v. Dowrzonski kaufte das Gut 
vor etwa 3 Jahren für 80000 Mark. 

Poſen, 4. August. (Verſchiedenes.) Das Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 5 iſt heute früh zur 
Schießübung nach Thorn ausgerückt. Das Re⸗ 
1 wird mittelſt Sold dee bis Tremeſſen 

e 


uch bei ſeinen Angehörigen 


efördert, von da aus wird der Weitermarſch zu 
Fuß ausgeführt. — Der „ſtärkſte“ Mann aus 
oſen, der Steinträger Son „Sogmoboiez, der 
55 mehrere berühmte Ringkämpfer geworfen 
at, hatte ſich bei einer Prügelei eine Kopfwunde 
zugezogen. Herr Dr, L. verband ihm im ſtädti⸗ 
ſchen Frankenhauſe die Wunde unentgeltlich. Aus 


„Dankbarkeit“ packte J. den Arzt am Halſe, 
würgte ihn und ſchrie fortgeſetzt: „Biſt Du noch 
nicht todt?“ bzwowicz wurde heute vom 


Schöffengericht zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Auf dem internationalen Advokaten⸗ 
kongreß in Brüſſel iſt auch der Anwaltsverein von 


Poſen, und zwar durch Rechtsanwalt Motty aus] wir 


Grätz, vertreten. 


Köslin, 4. Auguſt. (So was kann auch vor⸗ 
kommen.) Einem hieſigen Sänger hat, wie die 
Z. f. P.“ berichtet, der Gerichtsvollzieher am 
Sonna end bei der Reiſe zum Aa nach 
Bublitz die ganze Freude verdorben, nämlich noch 
auf dem Bahnhof die Baarſchaft abgepfändet. 

Stettin, 2. Auguſt. (Ein beklagenswerthes 
Schießunglück), das ſich hier vor einigen Tagen 
infolge unvorſichtigen Umgehens mit einem 
Teſching ereignete und den Tod des Regierungs⸗ 
Hauptkaſſenbuchhalters Elteſter zur Folge hatte, 
hat große Betrübniß über die Familie und ai 
Angehörigen des Verſtorbenen gebracht. er 
18 Jahre alte Sohn des Herrn Elteſter machte 
ſich mit einem ihm vor kurzer Zeit zum Geſchenk 
gemachten Teſching zu ſchaffen, das ſich hierbei 
entlud. Die Kugel traf den Kopf des Vaters, 
der infolge der ſchweren Verwundung geſtern ge⸗ 
ſtorben it 


Lokalnachrichten. 
0 Thorn, 6. Auguſt 1897. 
Ei n Der bisherige kommiſſa⸗ 
riſche Kreisſchulinſpektor Braune zu Pr. Frisdland 
iſt endgiltig zum königl. Kreisſchulinſpektor daſelbſt 
ernannt worden. 155 
Dem ſeitherigen Pfarrverweſer Philipp Rudolf 
Friedrich Natter iſt die erledigte Pfarrſtelle an 
der evangelischen Kirche zu Zempelburg in der 
Diözeſe Flatow verliehen worden. 
— (Entlaftung der Amts vorſteher.) 
n der letzten Landtagsſeſſion iſt wiederholt die 
arke Inanſpruchnahme der Amtsvorſteher durch 
ie Staatsanwaltſchaften und Amtsgerichte be⸗ 
klagt und darauf hin 2 IE worden, daß in 
denjenigen Landestheilen, in welchen die Ein⸗ 
richtung der Amtsvorſteher nicht beſteht, in zahl⸗ 
reichen Fällen zu den Erhebungen ſtrafcechtücher 
Natur, mit welchen anderwärts die Amtsvor⸗ 
ſteher betraut werden, die Gendarmen heran⸗ 
ndern werden. Den Staatsanwaltſchaften und 
Interſuchungsrichtern ift auf Grund der auf dieſe 
Beſchwerde bin angeitellten Erhebungen von dem 
zuſtändigen Miniſter empfohlen worden, ſich bei 
den zahlreichen Strafrechtsfällen von geringerer 
Bedeutung thunlichſt der Gendarmen zu bedienen. 
— Ueber das Amtsgeheimniß der 
Stadtverordneten) entwickelte kürzlich der 
Stadtverordnetenvorſteher in en Hr Anſicht. 
Er führte, wie wir den „Gemeindeblättern“ ent⸗ 
nehmen, in der Stadtberordnetenverſammlung 
folgendes aus: „Ich bedauere, daß die 10 ts⸗ 
ordnung uns hindert, alle Vorlagen und alle An⸗ 
träge in öffentlicher Sitzung zu verhandeln. Wenn 
ir die Anträge, die in der letzten geheimen 
Sitzung zur Verhandlung kamen, in öffentlicher 


ping hätten verhandeln können, wäre es uns 
lieber geweſen, damit die Bürgerſchaft hören und 
ſehen konnte, daß unſere Beſchlüſſe in erſter Reihe 
der Stadt zum Segen gereichen ſollen und werden. 
Ueber Beſchlüſſe zu ſprechen, welche in einer ge⸗ 
heimen eech abgefaßt worden ſind, das halte 
ich für gerechtfertigt. Wo bliebe ſonſt die Oeffent⸗ 
lichkeit, welche im Gemeindeleben alles regeln 
ſoll? Die Geſchäftsordnung ſchreibt uns vor, 
Perſonalien in die geheime Sitzung zu verlegen, 
aber nur deshalb, damit jeder ſich rückſichtslos 
über die betreffende Perſönlichkeit ausſprechen 
kann und daß danach Beſchlüſſe gefaßt werden 
können. Ich trage kein Bedenken, ſobald der 
Beſchluß perfekt geworden iſt, außerhalb darüber 
zu jprechen. Ganz anders aber liegt die Sache, 
wenn eine Verhandlung nicht zum Abſchluß ge⸗ 
kommen iſt; darüber zu ſprechen iſt „Vertrauens⸗ 
bruch“. Hierzu bemerkt die „Saale⸗Ztg.“: Auch 
anderswo ſtände es um vieles beſſer, wenn man 
ſich der Oeffentlichkeit und ſpeziell der Preſſe 
gegenüber nicht in merkwürdiger Weiſe auge 
knöpft zeigte. Mancher Irxthum, manches . 
verſtändniß und manche „Schmockerei“ ließe ſich 
vermeiden, wenn die Behörden den Vertretern 
anſtändiger Zeitungen gegenüber etwas mittheil⸗ 
ſamer wären. Jeder honette Redakteur wird auf 
Wunſch auch eine Mittheilung ſo lange geheim 
halten, bis deren Veröffentlichung opportun er⸗ 
ſcheint. Wie jedoch die Verhältniſſe heute liegen, 
müſſen die Berichterſtatter der Blätter förmlich 
Jagd auf kommunale Nachrichten machen, wobei 
es natürlich nicht zu vermeiden iſt, daß halbwahre 
und vorzeitige Mittheilungen in die Preſſe ge⸗ 
langen; daran iſt aber nicht letztere 
ſondern die häufig ans Komiſche ſtreifende Heim⸗ 
lichthuerei von Leuten, die gerade im Intereſſe 
der Bürger nach Möglichkeit Klarheit über kom⸗ 
munale Verhältniſſe verbreiten ſollten, wozu die 
Preſſe das gegebene und zweckdienlichſte Organ 
it“ — Unſere Anſchauungen über die 
Oeffentlichkeit in kommunglen Angelegenheiten 
decken ſich mit denen der „Sgale⸗Ztg.“ völlig. 

— ÜGusweiſungen.) Aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder find in der Zeit vom 1. Fa- 
nuar bis 30. Juni d. J. auf Grund gerichtlichen 
Erkenntniſſes bezw. infolge polizeilicher Anord⸗ 
nung 11 Perſonen ausgewieſen worden und zwar 
8 männlichen und 3 weiblichen Geſchlechts. Von 
n haben ſich re 11 8 — 7 

ſterreich⸗Ungarn gewandt, 1 wurde der 
Landespolfzeibehhrde Aberwfef en. 5 
Eine bemerkenswerthe Neuerung 
im Sparkaſſenverkehr) iſt in Königsberg 
Augefübt. Fa Sparer erhält dort auf feinen 
utrgg bei Vorlegung des Quittungsbuches von 
der Sparkaſſe eine Kontrolmarke, auf welcher die 
Nummer ſeines Quittungsbuches vermerkt ist, 
Die Sparkaſſe iſt angetviefen, ahlung auf 
Quittungsbücher, für welche Kontrolmarken aus- 
gegeben find, nur zu leiſten, wenn mit dem 
Quittungsbuch zugleich die zugehörige Kontrol⸗ 
marke borgelent wird. Der Sparer wird durch 
die Kontrolmarke in höherem Grade davor ge⸗ 


ſchützt, daß jemand unbefugt Zahlung auf ſein] daß 
Konto erhebt. 2 

— (Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen) zu Leipzig, welcher ſich bekanntlich 


chuld, f 


Art der | 6°) 


über ganz Deutſchland erſtreckt und jetzt gegen 
40 000 Mitglieder zählt, hält am 15., 16. und 17. 
Auguſt in Köln ſeine diesjährige Generalper⸗ 
ſammlung ab, woran Veteranen als Delegirte 
aus allen größeren Städten Deutſchlands theil⸗ 
nehmen. Die Stadtverwaltung Köln hat zum 
würdigen Empfang der alten Krieger einen Betrag 
aus der Stadtfatle zur Verfügung geſtellt und 
ihnen zu den Verhandlungen den Gürzenichſaal 
überlaſſen. Aus der ſehr reichhaltigen Re 
ordnung entnehmen wir nur die hauptſächlichſten 
Punkte, welche ſich mit der Verbeſſerung der Lage 
B ee erwerbsunfähiger Veteranen und 

ittwen gefallener Krieger befaſſen. Dieſe ſind: 
Gründung einer Unterſtützungskaſſe, woraus den 
Mitgliedern und Wittwen verſtorbener Krieger 
laufende Unterſtützungen gezahlt werden. Grün⸗ 
— einer Sterbekaſſe. Verbeſſerung des vom 
Verbande in Leipzig gegründeten Kriegs⸗Muſeums. 
Ankauf eines Veteranenheims. Stellenvermitte⸗ 
lung und Freibäder für arme Krieger. Einreichung 
einer Petition um Erhöhung der Penſionen für 
gänzlich erwerbsunfähige und perſtümmelte In⸗ 
validen, für Wittwen und Waiſen gefallener 
Krieger und weitere Beihilfen an als völlig er⸗ 
werbsunfähig und hilfsbedürftig anerkannte 
Veteranen. Schmückung, und Erhaltung der 
Kriegergräber und Denkmäler in allen Orten und 
Anſchluß an den deutſchen Patriotenbund zwecks 
Errichtung eines Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig. 
Beſonders wichtige Punkte der Tagesordnung, 
welche allgemeines äpntereie erregen, find ferner 
der Vorſchlag zur Einführung einer Wehrſteuer 
und eine Reſolution dahingehend, die von gegneri⸗ 
er Seite dem Verbande gemachten Vorwürfe 
als unberechtigt zurückzuweiſen. 

— (Der 17. weſtpreußiſcheßeuerwehr⸗ 
tag) wird am 4. und 5. September in Schwetz 
tagen. Es iſt dafür das folgende vorläufige 
Programm feſtgeſetzt worden: 4. September, nachm. 
% Uhr: Offizieller Empfang am Bahnhof. 
Marſch nach der Stadt. Begrüßung und Vers 
theilung der Quartierbillets. Ausſchußſitzung. 


Kommers. 5. September, 5¼ Uhr früh: Alarm. 


zur Schulübung. 8—10 Uhr vorm.: Feuerwehr⸗ 
tag. (Während der Kirchenzeit für Intereſſenten 
Beſichtigung der Stadt und der Provinzial⸗ 
Irrenanſta 3 Nach 12 Uhr gegebenenfalls Fort⸗ 
ſetzung der Berathung, darauf Alarm, Angriffs⸗ 
übung und Kritik. 2 Uhr nachm.: Gemeinſames 
Mittageſſen. (Gedeck 150 Mark ohne Wein⸗ 
wang) Von 4 Uhr nachm. ab: Konzert 2c. 
ontag den 6. September früh: bei genügender 
Betheiligung Fahrt nach Sartowitz. Am 
abends oder 5. vorm.: Vortrag des Vorſitzenden 
der Unfallkaſſenfrage. — Die Wehr Schwetz iſt 
ereit, für Freiquartiere zu ſorgen. 

— (Der Honigertrag) iſt laut den neueſten 
Berichten der Bienenzeitungen auch in dieſem 
Joeral nicht nur bei uns im Oſten, ſondern faſt 

berall in Deutſchland nur gering. Das während 
der Haupttracht und der Lindenblüte herrſchende 
trockene Wetter mit den kühlen Oſt⸗ und Nord⸗ 
winden und den kalten Nächten war ſchuld daran, 
aß die Bienen in den Blüten nur ſehr wenig 
Honig fanden. Nux die Imker in Basen mit 
Haide und Buchweizen haben noch einige Hoff⸗ 
nung auf eine ergiebige Spättracht. Der Haide⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


honig läßt ſich leider nur im noch nicht reifen 
Zuſtande, alſo aus den noch nicht gedeckelten 
Waben, mittelſt der Honigſchleuder ausſchleudern, 
andernfalls muß derſelbe ausgepreßt oder auf 
warmem Wege ausgelaſſen werden. Der Haide⸗ 
honig iſt daher etwas minderwerth. Wer ſeinen 
Honigbedarf noch vor Mitte Auguſt deckt, bekommt 
ſicher noch keinen Haidehonig, weil die Haidetracht 
um dieſe Zeit erſt beginnt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 4. Auguſt. (Spiri⸗ 
tusmarkt. Getreldeansfubr Unfall) Auf dem 
Warſchauer Spiritusmarkt ziehen die Preiſe an, 
Die Vorräthe ſind nur noch gering; beſonders 
lebhaft iſt die Nachfrage aus dem inneren Ruß⸗ 
land, während das Exportgeſchäft ruht. — Noch 
vor kurzem war die Getreideausfuhr auf den 
Grenzſtationen ſehr beträchtlich. Um ſo mehr 
fällt es auf, daß ſeit einiger Zeit die Getreide⸗ 
verladungen aufgehört haben. Man nimmt an, 
daß die Regierung die Ausfuhr verboten hat, bis 
ſich die Ergebniſſe der Ernte überblicken laſſen. — 
In dem Bade An der d bei Riga brach am 
letzten Sonntag ein ſtark beſetzter Badeſteg unter 
der auf ihm ruhenden Laſt zuſammen. Gegen 
hundert Perſonen ſtürzten in das zum Glück dort 
ſeichte Waſſer, ſodaß lebensgefährliche Verletzungen 
nicht vorgekommen ſind. 


Sport. 
Brüſſel, 5. Auguſt. Der 1 deb z der 
Belgier, welcher in Begleitung des Prinzen 
Albert am 2. Auguſt an Bord ſeiner Yacht na 
England abgereiſt iſt, wird den Regatten bei 
Cow es beiwohnen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

St. Moritz, 4. Auguſt. Für Marie See⸗ 
bach findet hierſelbſt eine Trauerfeier ſtatt. 
Auf Wunſch ihrer Schweſter erfolgt die Beiſetzung 
der Verſtorbenen in Berlin. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Rückgangder Kriminalität) 
ergiebt ſich aus der Ueberſicht über die 
Thätigkeit der preußiſchen Gerichte im Jahre 
1896. Wie bereits kurz mitgetheilt, iſt die 
Zahl der von den Strafgerichten verurtheilten 
Perſonen im letzten Jahre nicht unerheblich 


4. zurückgegangen, und zwar erſtreckt ſich dieſer 


Rückgang auf alle Arten von Gerichten. 
Von den Amtsgerichten find 410692 Per⸗ 
ſonen verurtheilt gegen 419 160 im Jahre 


1895, von den Strafkammern als erſter 
Inſtanz 68642 gegen 70585, von den 
Schwurgerichten 3219 gegen 3463. Im 


ganzen find hiernach 482553 Perſonen ver⸗ 
urtheilt gegen 493208 im Vorjahre. Der 
Rückgang beträgt alſo 10655 Perſonen oder 
2,16 Prozent. Die Vorjahre hatten ſtets 
eine Zunahme der verurtheilten Perſonen er⸗ 


geben, deren Zahl im Jahre 1894 479 791, 
1893 466 787 betragen hatte. Beachtenswerth 
iſt, daß die Herabminderung der Verur⸗ 
theilungen nicht etwa auf einer Erhöhung 


der Zahl der Freiſprechungen beruht; denn 
auch die Freiſprechungen haben ſich, wenn 
auch nur unweſentlich, verringert. Es ſind 


134575 Perſonen freigeſprochen worden gegen 
135354 im Vorjahre. Von den Straf⸗ 
kammern ſind 18,5 Prozent, von den Amts⸗ 
gerichten 22,3 Prozent, von den Schwurge⸗ 
richten 29,4 Prozent aller Angeklagten, von 
den Gerichten insgeſammt 21,8 Prozent frei⸗ 
geſprochen. Es iſt eine auffällige Thatſache, 
daß ſich der Prozentſatz der Freiſprechung 
in letzter Zeit von Jahr zu Jahr erhöht. 
dock int in Ken Der Lehrer H. Meinecke aus 
Roſtock iſt in Neukloſter in Mecklenburg mit drei 
Kindern ertrunken. Die Kinder waren beim 
Spielen in den See gerathen; ſie fanden den Tod 
und auch der zur Rettung herbeigeeilte Vater. 
(Für eine Denunziation) wegen 
Majeſtätsbeleidigung hat einen Arbeiter Harme⸗ 
ning aus Altenhagen die verdiente Strafe ge⸗ 
fee Der Betreffende hatte einen anderen 
Arbeiter wegen Maieftätsbeleidigung aus Rache 
denunzirt und die Anzeige mit einem falſchen 
Namen unterzeichnet. Er wurde von der Straf⸗ 
kammer zu Hannover zu zwei Jahren Zuchthaus 


ch und Aberkennung der Ehrenrechte auf 5 Jahre 


verurtheilt. 

(Bundesfeſt des Nadfahrerbundes.) 
Aus Bremen, 5. Auguſt, wird berichtet: Das 14. 
Bundesfeſt des deulſchen Radfahrerbundes nahm 

eute früh unter allgemeiner Betheiligung der 

evölkerung ſeinen Anfang. Auf dem Zentral⸗ 
bahnhofe treffen ſeit der früheſten Morgenſtunde 
Feſttheilnehmer aus allen Gauen Deutſchlands 
ein, deren Zahl bis jetzt auf 6000 —8500 geſchätzt 
wird. Die innere Stadt ſowie die Straßen, 
welche der Feſtzug paſſiren wird, prangen im 
reichen Flaggen⸗ und Guirlandeuſchmuck. Heute 
Abend findet in den Sälen des Kaſinos das Be⸗ 
grüßungsfeſt ſtatt. Das Wetter iſt prachtvoll. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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